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Hinweise: 

Den nachfolgenden Bestätigungsvermerk haben wir, unter Beachtung der gesetzlichen und 
berufsständischen Bestimmungen, nach Maßgabe der in der Anlage "Auftragsbedingungen, 
Haftung und Verwendungsvorbehalt" beschriebenen Bedingungen erteilt. 

Falls das vorliegende Dokument in elektronischer Fassung für Zwecke der Offenlegung im 
elektronischen Bundesanzeiger verwendet wird, sind für diesen Zweck daraus nur die Dateien 
zur Rechnungslegung und im Falle gesetzlicher Prüfungspflicht der Bestätigungsvermerk 
resp. die diesbezüglich erteilte Bescheinigung bestimmt. 



 

 

Bestätigungsvermerk 

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der GRENKELEASING AG, 
Baden-Baden, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2007 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Eschborn/Frankfurt am Main, den 22. Januar 2008 

Ernst & Young AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
  
  
  
  
Eckl Kirch 
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer  
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GRENKELEASING AG, Baden-Baden

Gewinn- und Verlustrechnung für 2007

2006
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 341.296.869,40 338.584.444,80
2. Sonstige betriebliche Erträge 25.108.268,64 29.236.136,30

366.405.138,04 367.820.581,10

3. Aufwendungen für
a) Leasingverträge 214.997.469,15 265.451.905,12
b) Mietkaufverträge 16.377.971,04 14.534.541,51
c) Versicherungen 1.345.206,02 1.417.159,43
d) bezogene Waren 172.502,45 0,00

232.893.148,66 281.403.606,06
4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 11.699.589,80 11.496.993,96
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 2.086.170,66 2.201.125,24

Altersversorgung und für Unterstützung
davon für Altersversorgung EUR 32.900,19
(Vorjahr: EUR 63.767,17)       

13.785.760,46 13.698.119,20

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 71.927.740,46 33.598.680,78

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 23.296.066,79 28.186.911,85
7. Erträge aus Beteiligungen 486.884,55 508.388,41

davon aus verbundenen Unternehmen EUR 486.884,55 
(Vorjahr:  EUR 508.388,41)

8. Aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrags erhaltene Gewinne 0,00 3.686.150,03
9. Erträge aus anderen Wertpapieren 11.305,97 11.225,23

davon an verbundenen Unternehmen EUR 0,00 (Vorjahr: EUR 0,00)
10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 16.156.974,97 14.925.985,71

davon aus verbundenen Unternehmen EUR 14.911.368,96 
(Vorjahr: EUR 13.239.105,42)

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 357.564,72
12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 8.874.601,17 0,00
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12.368.817,59 9.941.753,91

davon an verbundene Unternehmen EUR 11.297.198,61 
(Vorjahr:  EUR 9.730.059,36 )

-4.588.253,27 8.832.430,75

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 19.914.168,40 19.765.693,96

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 12.738.019,62 8.594.590,97
16. Sonstige Steuern 249.099,07 185.786,08

17. Jahresüberschuss 6.927.049,71 10.985.316,91

18. Gewinnvortrag 43.545.674,55 40.084.181,09

19. Bilanzgewinn 50.472.724,26 51.069.498,00



 
 
 
 

 

GRENKELEASING AG, Baden-Baden 
Anhang für das Geschäftsjahr 2007 
  
 

Allgemeine Hinweise 

Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie nach den 
einschlägigen Vorschriften des AktG aufgestellt.  

Zur Gliederung wurden folgende Vorschriften des Handelsgesetzbuchs berücksichtigt: 

 

Größenklasse 

Mit einer Bilanzsumme von TEUR 633.590 (Vorjahr: TEUR 688.429) und Umsatzerlösen 
von TEUR 341.297 (Vorjahr: TEUR 338.584) gilt die GRENKELEASING AG (kurz: AG 
oder Gesellschaft) als große Kapitalgesellschaft gemäß § 267 Abs. 3 Satz 1 i.V.m. § 267 
Abs. 2 HGB. 

Kapitalgesellschaften, die einen organisierten Markt i.S.d. § 2 Abs. 5 WpHG in Anspruch 
nehmen, gelten unabhängig von der Überschreitung der Größenklassen als große Kapital-
gesellschaften. 

 

1. Bilanz 

Die Gliederung erfolgt gemäß § 266 HGB nach den Vorschriften für große Kapitalgesell-
schaften. 

 

2. Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Gliederung erfolgt gemäß § 275 Absatz 2 HGB nach dem Gesamtkostenverfahren für 
große Kapitalgesellschaften. 



 
 
 
 

 

3. Anhang 

Die Gliederung und der Inhalt richten sich nach den für den Anhang geltenden Vorschriften 
des HGB sowie des AktG. 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren die nachfolgenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden maßgebend.  

Die Vermögens- und Schuldposten sind unter Beachtung der Vorschriften des Handelsgesetz-
buchs für große Kapitalgesellschaften und der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
angesetzt. Die Aufwendungen und Erträge sind vollständig erfasst.  

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Die Zugänge werden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert. 

Die Anschaffungskosten werden nach der linearen Methode entsprechend der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer abgeschrieben. 

 

Grundstücke und Bauten 

Sämtliche Zugänge werden mit ihren Anschaffungskosten zuzüglich der Anschaffungsneben-
kosten aktiviert. Das Bürogebäude wird  nach der linearen Methode entsprechend der 
Nutzungsdauer abgeschrieben. 

 



 
 
 
 

 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Die Zugänge werden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert. 

Bis zum 31. Dezember 1999 wurden die Anschaffungskosten degressiv mit den steuerlich 
zulässigen Höchstsätzen unter Anwendung der Halbjahresregel abgeschrieben. 

Bei Zugängen ab dem 1. Januar 2000 werden die Anschaffungskosten  nach der linearen 
Methode, entsprechend der betriebsgewöhnlichen  Nutzungsdauer, abgeschrieben.  

 

Leasinggegenstände 

Bei den Leasinggegenständen werden die Zugänge mit ihren Anschaffungskosten zuzüglich 
Anschaffungsnebenkosten aktiviert. 

Die im Geschäftsjahr 2007 zugegangenen Leasinggegenstände werden nach der degressiven 
Methode abgeschrieben sofern die Nutzungsdauer mehr als 3 Jahre beträgt. Sobald die 
Abschreibung nach der linearen Methode günstiger ist als nach der degressiven Methode, 
wird auf die lineare gewechselt. Die Nutzungsdauer bestimmt sich nach den aktuellen 
amtlichen AfA-Tabellen, welche im System hinterlegt sind.  

Bedingt durch die Veränderungen der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen hat sich 
das Unternehmen zu der Umstellung auf dieses Verfahren entschlossen. 

 

Leasinggegenstände, die im Geschäftsjahr 2006 zugegangen sind, werden über die 
Grundmietzeit linear auf den erwarteten Restwert abgeschrieben.  

 



 
 
 
 

 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Sämtliche Anteile an verbundenen Unternehmen sind mit den Anschaffungskosten zuzüglich 
der Anschaffungsnebenkosten aktiviert.  

Sofern eine voraussichtlich dauerhafte Wertminderung vorliegt, wird der Beteiligungsbuch-
wert auf den niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben. 

Die Ermittlung des beizulegenden Werts erfolgt auf Basis der aktuellen Unternehmens-
planung, die auf von der Unternehmensleitung für einen Zeitraum von fünf Jahren 
genehmigten Finanzplänen basiert. Der für die Ertragswertberechnung verwendete 
Abzinsungssatz nach Steuern beträgt für den Planungszeitraum von fünf Jahren 7,0 %. Cash-
Flows nach dem Zeitraum von fünf Jahren werden unter Verwendung einer Wachstumsrate 
von 1,5% extrapoliert. Eine Ausnahme besteht bei der GRENKELEASING s.r.o., Tschechien, 
für die Zinssätze von 7,53 % bzw. 9,03 % Anwendung fanden. 

 

Wertpapiere des Anlagevermögens 

Die Wertpapiere des Anlagevermögens wurden im Geschäftsjahr 2007 veräußert. 

Vorräte 

Als Leasinggegenstände in Verwertung werden die Leasinggegenstände ausgewiesen, bei 
denen die Vertragslaufzeit beendet ist. 

Mit Vertragsablauf werden die Objekte in "Leasinggegenstände in Verwertung" mit ihrem 
Restbuchwert umgegliedert. Ausgehend vom neuen Buchwert werden diese weiter planmäßig 
bis auf Null abgeschrieben. Bei Leasingverträgen, die aufgrund eines Zahlungsrückstands 
gekündigt wurden und für die daher eine Schadensersatzforderung eingebucht wurde, wird 
der Leasinggegenstand vollständig abgeschrieben. 

Die Position wurde aus den Sachanlagen ins Umlaufvermögen umgegliedert. 

 



 
 
 
 

 

Waren 

Die Bewertung der Waren erfolgte zu Einstandspreisen. Außerplanmäßige Abschreibungen 
auf den niedrigeren beizulegenden Wert waren nicht erforderlich. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen sind zum Nennwert abzüglich angemessener Wertberichtigungen, die Forde-
rungen aus Mietkaufverträgen sind mit dem Barwert angesetzt. 

Die Höhe der erforderlichen Wertberichtigung wird anhand von Prozentsätzen und Bearbei-
tungsklassen ermittelt. 

Die Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mit statistischen Verfahren. Die Sätze werden einmal 
jährlich auf ihre Gültigkeit geprüft und bei Bedarf angepasst. Bei der Anwendung der 
Vorjahressätze hätte sich im Geschäftsjahr eine um TEUR 1.510 niedrigere Wertberichtigung 
ergeben. 

Seit März 1995 wird zum Ende jeden Monats - gleichzeitig mit den monatlichen Einzügen - 
zu jedem Leasingvertrag der jeweils aktuelle Bearbeitungsstand abgelegt. 



 
 
 
 

 

Die Bearbeitungsstände sind in Bearbeitungsstands-Klassen (BA-Klassen) zusammengefasst, 
die unter Risikogesichtspunkten gebildet wurden. Diese BA-Klassen sind 

BA-Klasse Bezeichnung 

0 Laufender Vertrag ohne Rückstand 
1 Laufender Vertrag mit Rückstand 
2 Gekündigter Vertrag mit bedienter 

Teilzahlungsvereinbarung 
3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt oder 

Mahnbescheid beantragt) 
4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach Widerspruch 

zum Mahnbescheid) 
5 Pfändungsauftrag erteilt 
6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder 

abgegeben) und beantragte, nicht abgeschlossene 
Insolvenzverfahren 

7 Ausgebucht 
8 In Abwicklung (ungekündigt) 
9 Erledigt (vollständig bezahlt) 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände sind mit ihrem Nennwert angesetzt. 

 

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 

Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt. 

 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben ausgewiesen, die vor dem Abschluss-
stichtag entstanden sind und Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 

Soweit der Rückzahlungsbetrag einer Verbindlichkeit höher ist als der Ausgabebetrag, wird 
der Unterschiedsbetrag in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten aufgenommen und durch 
planmäßige jährliche Abschreibung getilgt. 



 
 
 
 

 

Rückstellungen 

Bei der Bildung der Steuerrückstellungen und der sonstigen Rückstellungen ist den erkenn-
baren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten angemessen Rechnung getragen. Alle 
ungewissen Verbindlichkeiten und drohenden Verluste aus schwebenden Geschäften wurden 
berücksichtigt. Sie sind in der Höhe bemessen, die nach vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendig ist. 

 

Passive latente Steuern 

Aufgrund der unterschiedlichen steuerrechtlichen und handelsrechtlichen Ermittlung der 
Abschreibungen auf das Leasingvermögen im Geschäftsjahr 2006 wurden passive latente 
Steuern angesetzt. GRENKELEASING AG als Organträgerin weist auch die passiven 
latenten Steuern ihrer Organgesellschaft Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA im 
Rahmen der körperschaftsteuerlichen und gewerbesteuerlichen Organschaft aus. 

 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten sind mit den Rückzahlungsbeträgen angesetzt.  

 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

Dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten werden die erhaltenen Erlöse aus der 
Finanzierung der Mietraten über den ABS-Bond erfolgsneutral zugeführt. Er wird linear über 
die Laufzeit der zugrunde liegenden Leasingverträge erfolgswirksam aufgelöst. 

 

Währungsumrechnung 

Forderungen bzw. Verbindlichkeiten, die auf fremde Währung lauten oder ursprünglich auf 
fremde Währung lauteten, wurden zum niedrigeren bzw. höheren Stichtagskurs umgerechnet. 

 



 
 
 
 

 

Erläuterungen zur Bilanz 

Anlagevermögen  

Wegen der Entwicklung und Gliederung des Anlagevermögens wird auf den in Anlage 3 
Seite 35 dargestellten Anlagenspiegel verwiesen. 

 

Grundstücke und Bauten 

Am 1. März 2007 wurde der Erweiterungsbau bezogen. Die Abschreibung erfolgt ebenfalls 
planmäßig über eine Nutzungsdauer von 33 Jahren. 

Es besteht eine Grundschuld (Grundbuch Oos Nr. 6080) zu Gunsten der Commerzbank 
Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main,  Filiale Baden-Baden, in Höhe von TEUR 8.000. Am 
11. Oktober 2006 wurde eine weitere Grundschuld in Höhe von TEUR 2.800 zu Gunsten der 
Commerzbank Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, Filiale Baden-Baden, eingetragen. 

 

Anlagen im Bau 

Mit Wirkung zum 1. März 2007 erfolgte die Umbuchung der Anzahlungen für den 
Erweiterungsbau von den Anlagen im Bau in die Bauten. 

 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Es handelt sich um die Ausstattung der Vertriebs- und Verwaltungsräume. 

 



 
 
 
 

 

Leasingvermögen 

Unter den Leasinggegenständen werden Objekte aus laufenden Leasingverträgen 
ausgewiesen, die ursprünglich im Rahmen des Doppelstock refinanziert wurden und bei der 
Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA aktiviert waren. Mit Wirkung zum 1. August 2006 
hat die GRENKELEASING AG einen Teil dieser Leasingobjekte zurückgekauft. Diese 
wurden im Anschluss über den durch die GRENKELEASING AG über die Zweck-
gesellschaft GOALS 2006-1 Limited, Jersey, Channel Islands, (im folgenden GOALS) im 
August 2006 platzierten ABS Bonds refinanziert. Der von der Gesellschaft an die Grenke 
Investitionen Verwaltungs KGaA entrichtete Rückkaufpreis für die Objekte entspricht dem 
Barwert der ausstehenden Raten der entsprechenden Leasingverträge abzüglich des Barwerts 
der von der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA ersparten zukünftigen Verwaltungs-
gebühr.  

Durch die Veränderung der Abschreibungsmethode in 2007 für neue Leasinggegenstände 
ergibt sich ein höherer Abschreibungsbedarf bei den Leasinggegenständen in Höhe von 
TEUR 13 im Vergleich zur Abschreibungsmethode des Vorjahres. 

 



 
 
 
 

 

Finanzanlagen 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Die GRENKELEASING AG war im Berichtsjahr an nachfolgenden Gesellschaften mittelbar 
oder unmittelbar beteiligt: 

Beteiligung Quote
Eigenkapital 

31.12.2007
Jahresergebnis 

2007
  % EUR EUR
Grenke Investitionen Verwaltungs 

Kommanditgesellschaft auf Aktien, 
Baden-Baden* 100% 780.828,96 0,00

GLG Grenke-Leasing GmbH, Baden-Baden 100% 480.875,60 28.878,80
WEBLEASE NETBUSINESS AG, 
 Baden-Baden 100% 1.291.559,88 404.117,72
GRENKE LOCATION SAS, 
 Schiltigheim/Frankreich 100% 14.855.765,24 3.094.430,96
GRENKELEASING AG, Zürich/Schweiz 100% 5.774.633,23 1.630.407,15
GRENKELEASING AG, Wien/Österreich 100% 1.686.649,68 618.214,26
GRENKELEASING s.r.o. , Prag/Tschechien ** 100% 479.427,25 -7.792,41
GRENKE ALQUILER S.A., Barcelona/Spanien** 100% 1.728.790,80 637.291,75
GRENKE Locazione S.r.l., Mailand/Italien** 100% 179.762,90 -468.484,14
Grenkefinance N.V., Vianen/Niederlande** 100% 636.996,40 226.626,32
GRENKE LEASING S.r.l., Mailand/Italien** 100% 1.741.193,03 -188.843,45
GRENKELEASING ApS, 
Herlev/Dänemark**/*** 100% 461.061,79 -328.151,42
GRENKE LIMITED, Dublin/Irland**/*** 100% 657.581,45 -178.420,50
GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland** 100% 12.892.149,84 7.518.459,17
GRENKELEASING AB, Stockholm/Schweden** 100% 658.491,26 -249.408,75
GRENKE LEASE Sprl, Brüssel/Belgien** 100% 555.386,38 -396.221,13
_______ 
* Nach Ergebnisabführung 
** Vorläufig 
***   Bei diesen Tochterunternehmen wurden im Geschäftsjahr 2007 folgende Kapitalmaßnahmen 
 vorgenommen: 

 GRENKE LIMITED  18.12.2007 Kapitalerhöhung  EUR 2.000.000,00 

 GRENKELEASING APS  20.12.2007 Kapitalerhöhung  EUR    457.493,47 

    



 
 
 
 

 

Die AG ist an der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA, Baden-Baden zu 84,4 % direkt 
beteiligt. Die restlichen 15,6 % werden indirekt über die GLG Grenke-Leasing GmbH, 
Baden-Baden, gehalten. An der GRENKE LEASE Sprl, Brüssel, ist die AG mit 99,93 % 
direkt und indirekt über die GLG Grenke-Leasing GmbH mit 0,07 % beteiligt. 

Die Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA weist zum Bilanzstichtag einen nicht durch 
Vermögenseinlagen gedeckten Verlustanteil in Höhe von TEUR 33.135 aus. Es besteht ein 
Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag zwischen der GRENKELEASING AG und 
der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA. 

 

Umflaufvermögen 

Leasingvermögen in Verwertung 

Die Leasinggegenstände in Verwertung werden ab dem Geschäftsjahr 2007 im Umlauf-
vermögen ausgewiesen.  

 EUR 
Stand 1.1.2007  
 

309.471,00 
 

Zugänge 22.285.827,44 
Abschreibungen auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert 

3.400.897,16 

Abgänge 17.726.136,33 
Stand 31.12.2007 1.468.264,95 
 

Auf die Leasinggegenstände in Verwertung wurden Abschreibungen auf den niedrigeren 
beizulegenden Wert gemäß § 253 Abs. 2 HGB durchgeführt. Diese beinhalten zum einen die 
Wertminderungen für die Dauer zwischen Umgliederung des Leasinggegenstandes bis zum 
Zeitpunkt des tatsächlichen Verkaufs in Höhe von TEUR 1.146 (Vorjahr: TEUR 55) und zum 
anderen wurden Wertberichtigungen bei gekündigten Leasingverträgen in Höhe von 
TEUR 2.255 (Vorjahr: TEUR 571) vorgenommen. 



 
 
 
 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthaltenen Mietkaufforderungen 
(TEUR 23.425; Vorjahr: TEUR 20.532) sind zum Barwert der künftigen Mietkaufraten 
angesetzt. Die Barwertberechnung der Mietkaufforderungen erfolgte mit dem internen Zins-
fuß, der dem jeweiligen Mietkaufvertrag zu Grunde liegt. Mietkaufforderungen mit einem 
Gesamtbetrag von TEUR 13.414 (Vorjahr: TEUR 11.969) haben eine Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr. 

Des Weiteren sind Forderungen gegen Leasingnehmer in Höhe von TEUR 94.824 (Vorjahr: 
TEUR 96.752) enthalten, die Forderungen aus Schadensersatz, Rückstände aus Leasingraten, 
Bearbeitungsgebühren, Versicherungsbeiträge, Verwertungserlöse und weiterbelastete Kosten 
(Anwalts-, Gerichts- und Sicherstellungskosten) betreffen. Weiterhin sind Forderungen an 
Händler und Dritte in Höhe von TEUR 1.658 (Vorjahr: TEUR 2.024) enthalten.  

Die Gesamtforderungen sind um Wertberichtigungen in Höhe von TEUR 51.916 (Vorjahr 
TEUR 50.443) gekürzt. 

Ferner sind Forderungen gegen Franchisenehmer in Höhe von TEUR 303 (Vorjahr: 271) 
enthalten. 

 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 

Die Forderungen bestehen gegen andere Konzernunternehmen aufgrund von Verrechnungs-
konten (TEUR 321.569; Vorjahr: TEUR 267.127) und Darlehensgewährung (TEUR 358, 
Vorjahr: TEUR 608). Die Verrechnungskonten betreffen im Wesentlichen die konzerninterne 
Refinanzierung und Umlagen. Ebenso sind Verbindlichkeiten aus der Verlustübernahme 
gegenüber der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA in Höhe von TEUR  8.875 (Vorjahr: 
Forderung aus Gewinnabführung TEUR 3.686) enthalten. 

Das an die GRENKE ALQUILER S.A., Barcelona/Spanien, gegebene partiarische Darlehen 
in Höhe von TEUR 250 wurde in 2007 vollständig zurückbezahlt. 

 



 
 
 
 

 

Sonstige Vermögensgegenstände 

Bei den sonstigen Vermögensgegenständen (TEUR 22.449; Vorjahr: TEUR 51.186) handelt 
es sich um Darlehen an Rheingold No. 9 Ltd. (TEUR 2.536; Vorjahr: TEUR 915), Compass 
Variety Funding Ltd. (TEUR 0,00; Vorjahr: TEUR 32.768) sowie SEB (TEUR 10.394; 
Vorjahr: TEUR 5.495). Daneben sind Darlehenszinsforderungen (TEUR 18; Vorjahr: TEUR 
78), Steuerforderungen an Finanzbehörden (TEUR 9.267; Vorjahr: TEUR 11.501) und übrige 
Forderungen (TEUR  234; Vorjahr: TEUR 429) enthalten. 

 

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 

Der Ausweis betrifft Guthaben bei Kreditinstituten (TEUR 45.119 Vorjahr: TEUR 37.240) 
sowie den Kassenbestand der Zentrale und Geldtransferzahlungen (TEUR 4, Vorjahr: 
TEUR 6). 

 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

Der Ausweis betrifft im Wesentlichen im Voraus verausgabte Kosten für Wartung, 
Dienstleistungen und Versicherungen (TEUR 65; Vorjahr: TEUR 116) sowie im Voraus 
entrichtete Beiträge für kulturelle Einrichtungen (TEUR 37, Vorjahr: TEUR 70). Des 
Weiteren wird ein Disagio in Höhe von TEUR 190 (Vorjahr: TEUR 216) ausgewiesen, das im 
Zusammenhang mit der Aufnahme des Darlehens für den Büroneubau in Baden-Baden steht 
und über die Vertragslaufzeit aufgelöst wird.  

 

Angabe zu Finanzinstrumenten gemäß § 285 (1) Nr. 18 HGB 

Marktwert Zinsswap 

Mit dem Vertragspartner GOALS hat die Gesellschaft einen Zinsswap abgeschlossen. Der 
Zinsswap hat zum Stichtag einen negativen Marktwert. Die Rückstellung für drohende 
Verluste wurde auf TEUR 1.071 angepasst. 

 



 
 
 
 

 

Rücklagen 

Die Rücklagen setzen sich im Geschäftsjahr 2007 folgendermaßen zusammen:  

 31.12.2007 31.12.2006
 TEUR TEUR
Kapitalrücklage 63.003 62.889
 

Die Kapitalrücklage resultiert in Höhe von TEUR 60.084 aus dem Börsengang der Gesell-
schaft im Jahr 2000 sowie aus der Ausübung von Aktienoptionen in 2004 bis 2006 
(TEUR 1.372) und 2007 (TEUR 114), wobei jeweils die Differenz zwischen Ausübungskurs 
und rechnerischem Nennbetrag in die Kapitalrücklage eingestellt wurde. 

 

 31.12.2007 31.12.2006
 TEUR TEUR
Gewinnrücklagen   
 Gesetzliche Rücklage 5 5
 Satzungsmäßige Rücklagen 48 48
Summe 53 53
 
 

Rückstellungen 

Steuerrückstellungen 

  31.12.2007 31.12.2006
  TEUR TEUR
 
Gewerbesteuer 1.973 0
Rückstellung für latente Steuern 390 6.526
Körperschaftsteuer und Solidaritätszuschlag 102 0
Sonstige Steuern 59 0
Summe  2.524 6.526
 

Von den Rückstellungen für latente Steuern entfallen TEUR 19 auf die Organgesellschaft 
Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA. Der Ansatz erfolgt mit dem Wert der voraus-
sichtlichen Inanspruchnahme. 



 
 
 
 

 

Sonstige Rückstellungen 

  31.12.2007 31.12.2006
  TEUR TEUR
Drohverlustrückstellung 1.071 1.457
Ausstehende Rechnungen 337 458
Rechts- und Beratungskosten 216 232
Personalaufwendungen 5 15
Summe 1.629 2.162
 

Die Rückstellung für drohende Verluste in Höhe von TEUR 1.071 besteht für zu erwartende 
Verluste aus einem Zinsswap. Vertragspartner des Swaps ist die GOALS. 
GRENKELEASING erhält aus dem Swap fixe Zahlungen, muss aber variable Zahlungen 
weiterleiten, woraus in der Zukunft aufgrund der zum Stichtag erwarteten Zinsentwicklung 
ein Verlust zu erwarten ist. 

 

Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeitenspiegel 

Art der Verbindlichkeit Gesamtbetrag 
Bis zu 1 

Jahr 
1 bis 5 

Jahre 
Mehr als 5 

Jahre 
Besiche- 

rung 
Art der 

Sicherheit 
 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR  
Verbindlichkeiten 
 gegenüber Kreditinstituten 10.348 952 4.653 4.743 10.800 Grundschuld 
(Vorjahr) 11.591 1.388 4.352 5.851 10.800 Grundschuld 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und 
Leistungen 5.839 5.839 0 0 0 - 

(Vorjahr) 9.434 9.434 0 0 0  

Verbindlichkeiten gegen- 
über verbundenen 
Unternehmen 309.460 295.916 13.414 130  - 

(Vorjahr) 263.350 251.251 11.969 130   

Sonstige Verbindlichkeiten 2.972 2.671 302 0  - 
(Vorjahr) 732 334 398 0   
 



 
 
 
 

 

Unter den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist ein Darlehen in Höhe von 
TCHF 6.616  (Vorjahr: TCHF 7.398) ausgewiesen. Es wurde mit dem Vorjahreswert abzüg-
lich Tilgung (TEUR 4.715 Vorjahr: TEUR 5.189) angesetzt. Zum Stichtagskurs würde das 
Darlehen mit TEUR 3.998 (Vorjahr: TEUR 4.604) valutieren. Es hat eine Laufzeit vom 
23. Dezember 2002 bis zum 29. Dezember 2017. Als Sicherheit wurde am 18. Dezember 
2002 eine Grundschuld (Grundbuch Oos Nr. 6080) auf das Bürogebäude zu Gunsten der 
Commerzbank Aktiengesellschaft, Filiale Baden-Baden, in Höhe von TEUR 8.000 
eingetragen. 

Zur Finanzierung des Neubaus wurde ein Kredit in Höhe von TEUR 5.500 mit einer Laufzeit 
von 10 Jahren und einer Verzinsung von 3,1 % aufgenommen. Die Zinszahlungstermine sind 
vierteljährlich nachschüssig. Das Darlehen wird erstmals am 30. September 2008 und von da 
an halbjährlich getilgt. Die Auszahlung erfolgte in Höhe von 96 % des Darlehensbetrags. Als 
Sicherheit wurde am 11. Oktober 2006 eine weitere Grundschuld in Höhe von TEUR 2.800 
eingetragen. 

Unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind TEUR 1.093 (Vorjahr: 
TEUR 1.120) für Verbindlichkeiten aus Beitreibungen sowie Händlerverbindlichkeiten in 
Höhe von TEUR 3.838 (Vorjahr: TEUR 4.717) enthalten.  

Unter den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen werden 
Mietkaufverbindlichkeiten (TEUR 23.501; Vorjahr: TEUR 20.685) sowie Verbindlichkeiten 
aus Verrechnungskonten (TEUR 285.829; Vorjahr: TEUR 242.535) ausgewiesen. Es besteht 
ein Darlehen gegenüber der GLG Grenke-Leasing GmbH, Baden-Baden, in Höhe von 
TEUR 130 (Vorjahr: TEUR 130). Die Verbindlichkeiten aus Verrechnungskonten betreffen 
im Wesentlichen die konzerninterne Refinanzierung mit GRENKE FINANCE Plc., 
Dublin/Irland. 

Die unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesenen Kautionen von Leasingnehmern 
(TEUR 430; Vorjahr: TEUR 558) haben in einer Höhe von TEUR 302 (Vorjahr: TEUR 398) 
Restlaufzeiten von über einem Jahr.  

Weiterhin werden Verbindlichkeiten aus Gewerbesteuer 2006 in Höhe von TEUR 1.548 
(Vorjahr: TEUR 0) ausgewiesen. 

 



 
 
 
 

 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von TEUR 169.798 (Vorjahr: 
TEUR 263.136) betrifft über die Laufzeit abzugrenzende Beträge in Höhe von TEUR 18.504 
(Vorjahr: TEUR 14.490), die von der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA für die 
Übernahme des Ausfalls von Endleasingnehmern an die AG bezahlt wurden.  

Die abgegrenzten Beträge aus dieser Umlage für Bonitätsrisiko werden grundsätzlich linear 
über die vereinbarte Vertragslaufzeit aufgelöst. Der Anteil der abgegrenzten Gebühren von 
vorzeitig beendeten Verträgen wird unmittelbar im Jahr des tatsächlichen Vertragsendes 
aufgelöst.  

Von der abgegrenzten Umlage für Bonitätsrisiko werden anteilig TEUR 4.768 (Vorjahr: 
TEUR 7.836) innerhalb des nächsten Jahres aufgelöst. Des Weiteren sind in dieser 
Bilanzposition Rateneinzüge für das erste Quartal 2008 bzw. Versicherungsbeiträge für das 
Jahr 2008 in Höhe von TEUR 47.477 (Vorjahr: TEUR 37.673) enthalten. 

Der im Rahmen des ABS-Bonds gebildete passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 
ursprünglich TEUR 250.000 wurde in 2007 um Auflösungen und Abgänge in Höhe von 
TEUR 107.156 (Vorjahr: TEUR 39.027) auf TEUR 103.817 (Vorjahr: TEUR 210.973) 
gemindert. 

 

Haftungsverhältnisse, sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Zur Sicherung sämtlicher Forderungen der Besitzgesellschaft (Grenke Investitionen Verwal-
tungs Kommanditgesellschaft auf Aktien) gegen die Betriebsgesellschaft 
(GRENKELEASING AG) tritt die Betriebsgesellschaft aus Leasingverträgen mit Endleasing-
nehmern (Unterleasingvertrag) über Leasingobjekte, die Gegenstand eines Kaufvertrages 
zwischen Betriebsgesellschaft und Besitzgesellschaft sind, Folgendes an die Besitzgesell-
schaft ab: sämtliche Forderungen, Ansprüche und Rechte aus diesen Unterleasingverträgen 
einschließlich etwaiger Ansprüche aus Verlängerungsmieten nach Ablauf der ursprünglich 
vereinbarten Mietzeit, etwaige Ansprüche auf Ausgleichszahlungen und auf Restwerte sowie 
Zahlung eines Kaufpreises aus dem Verkauf des betreffenden Leasinggegenstands. 
Mitabgetreten sind die Ansprüche aus Kredit- und Sachversicherungen aus dem jeweiligen 
Unterleasingvertrag, ferner eventuelle Ansprüche aus Rückkaufverpflichtungen von Liefe-
ranten der Leasinggegenstände oder von Dritten.  



 
 
 
 

 

Die Betriebsgesellschaft (GRENKELEASING AG) übernimmt die Haftung für den recht-
lichen und einredefreien Bestand der Unterleasingverträge. 

Zur Sicherung der Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen ihrer 
Tochtergesellschaft GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, hat die Gesellschaft die 
unbedingte und unwiderrufliche Garantie für die ordnungsmäßige und pünktliche Zahlung 
von Kapital und Zinsen und sonstiger auf die Schuldverschreibung zahlbaren Beträge 
übernommen. Des Weiteren garantiert die GRENKELEASING AG die Erfüllung rechtlicher 
Voraussetzungen und vertraglicher Verpflichtungen. 

Debt Issuance Program   
  Nennbetrag 
 Laufzeit  Disagio 31.12.2007 31.12.2006 
Bezeichnung von  bis Zinssatz  TEUR TEUR TEUR 
      
      
EUR - Anleihe 22.03.2005 22.03.2010 Euribor + 0,60 % - 100.000 100.000 
      
EUR - Anleihe 30.10.2006 30.04.2008 Euribor + 0,25 % - 100.000 100.000 
      

 
Schuldscheindarlehen   
  Nennbetrag 
 Laufzeit  Disagio 31.12.2007 31.12.2006 
Bezeichnung von  bis Zinssatz  TEUR TEUR TEUR 
      
EUR - 
Schuldscheindarlehen 

27.04.2004 27.04.2009 4,75 % 11 1.000 1.000 

      
EUR - 
Schuldscheindarlehen 

06.12.2005 05.12.2010 3,77 % - 20.000 20.000 

      
EUR - 
Schuldscheindarlehen 

22.12.2005 22.12.2010 Euribor + 0,61 % - 17.000 17.000 

      
EUR- 
Schuldscheindarlehen 

16.08.2007 16.08.2010  Euribor + 0,48 % - 10.000 - 

      
EUR- 
Schuldscheindarlehen 

13.09.2007 06.12.2010 5,092 % - 15.000 - 

      
EUR- 
Schuldscheindarlehen 

25.10.2007 25.10.2010 5,09 % - 10.000 - 

       

 



 
 
 
 

 

 
Privatplatzierungen   
  Nennbetrag 
 Laufzeit  Disagio 31.12.2007 31.12.2006 
Bezeichnung von  bis Zinssatz  TEUR TEUR TEUR 
      
EUR - Anleihe 10.06.2004 10.06.2009 5,00 % 215 20.000 20.000 
      
EUR - Anleihe 20.04.2006 20.04.2009 4,00 % 360 100.000 100.000 
      
EUR - Anleihe 06.06.2007 20.04.2009 Euribor + 0,20 % 23 25.000 - 
       

 
Die GRENKELEASING AG hat gegenüber der SEB AG, der Deutschen Bank sowie der 
WestLB eine selbstschuldnerische Bürgschaft bis zum Höchstbetrag von jeweils 
TEUR 30.000 für bestehende und zukünftig abgeschlossene Devisengeschäfte, gemäß 
Rahmenvertrag für Finanztermingeschäfte mit der GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, 
übernommen. 
 
Für die Finanzierung des Schweizer Leasing-Portfolios über die UBS Leasing AG, 
Brugg/Schweiz, hat die Gesellschaft gegenüber der GRENKELEASING AG, 
Zürich/Schweiz, die unbedingte und unwiderrufliche Garantie in Höhe von ursprünglich 
TCHF 50.000 für die Rückzahlung übernommen. 

Die GRENKELEASING AG hat eine Patronatserklärung in Höhe von TEUR 48 gegenüber 
der Banca Popolare de Milano/Italien für das Tochterunternehmen GRENKE LEASING S.r.l, 
Mailand/Italien, abgegeben. 

An sonstigen finanziellen Verpflichtungen im Sinne von § 285 Nr. 3 HGB, die für die 
Beurteilung der Vermögenslage von Bedeutung sind, bestehen Verpflichtungen aus Miet- und 
aus Leasingverträgen sowie gegenüber verbundenen Unternehmen.  

Die voraussichtlichen Mietverpflichtungen betragen: 

 TEUR
Für 2008 1.023
für 2009 bis 2012 2.749
 
ab 2013 1.032
 



 
 
 
 

 

Die voraussichtlichen Leasingverpflichtungen betragen 

 TEUR
für 2008 324
für 2009 bis 2012 216
 
ab 2013 0
 

Die voraussichtlichen Verpflichtungen gegenüber verbundenen Unternehmen betragen: 

 

 TEUR
für 2008 177.001
für 2009 bis 2012 293.596
 
ab 2013 2.072
 

Die voraussichtlichen Verpflichtungen gegenüber GOALS betragen: 

 TEUR
für 2008 66.679
für 2009 bis 2012 52.323
 
ab 2013 0
 

Unsere irische Tochtergesellschaft GRENKE FINANCE Plc. erzielte in 2007 Einkünfte aus 
innerkonzernlichem Factoring. 

Nach unserer Auffassung handelt es sich hierbei um eine aktive Dienstleistungstätigkeit im 
Sinne des § 8 Abs. 1 Nr. 5 AStG. Diese unterliegt nicht der Hinzurechnungsbesteuerung nach 
§ 10 Abs. 1 AStG auf Ebene der Gesellschaft. 
 
Diese Rechtsauffassung sollte unseres Erachtens auch auf das Ertragsteuerrecht zu übertragen 
sein. Die Anwendung der Vorschriften über die Hinzurechnungsbesteuerung gilt als unver-
hältnismäßige Missbrauchsbekämpfungsregelung, die Beteiligungen an ausländischen Gesell-
schaften unzulässig diskriminiert und somit bei der Besteuerung der GRENKELEASING AG 
nicht zugrunde gelegt werden darf. 
 



 
 
 
 

 

Die von der Finanzverwaltung bisher geäußerte Auffassung würde zu einer Hinzurechnungs-
steuer von TEUR 585 für 2007 und damit zu einem höheren Steueraufwand führen. Für 
Vorjahre wären TEUR 1.230 zu veranschlagen. 

Des Weiteren wird unsere Auffassung durch das EuGH-Urteil Cadbury Schweppes 
(Aktenzeichen C-196/04) vom 12. September 2006 gestützt. Eine Hinzurechnungs-
besteuerung ist nur noch dann mit dem EU-Recht vereinbar, wenn diese auf rein künstliche 
Gestaltungsformen abzielt, die dazu bestimmt sind, der normalerweise geschuldeten 
nationalen Steuer zu entgehen. Von der Anwendung einer solchen Besteuerung ist abzusehen, 
wenn es sich auf der Grundlage nachprüfbarer Anhaltspunkte erweist, dass die ausländische 
Gesellschaft ungeachtet des Vorhandenseins von Motiven steuerlicher Art tatsächlich im 
Mitgliedstaat angesiedelt ist und dort wirklichen wirtschaftlichen Tätigkeiten nachgeht. 

Außerdem sind gegen sechs Bescheide über die gesonderte und einheitliche Feststellung von 
Besteuerungsgrundlagen für 2000 der GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Baden-Baden KG, 
der GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Düsseldorf KG, der GLG Grenke-Leasing GmbH & 
Co. Hamburg KG, der GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. München KG, der GLG Grenke-
Leasing GmbH & Co. Nürnberg KG und der GLG Grenke-Leasing GmbH & Co. Stuttgart 
KG Einsprüche anhängig. 

Das Vermögen der vorgenannten Gesellschaften ist zum 28. Februar 2000 auf die 
GRENKELEASING AG verschmolzen worden. 

Die geänderten Bescheide der Finanzverwaltung weichen von unserem Antrag auf Änderung 
der Steuerbescheide 2000 aufgrund der Anpassung an die Feststellungen der Betriebsprüfung 
der Jahre 1996 bis 1999 ab.  

Würde sich die Auffassung der Finanzverwaltung als richtig herausstellen, würde dies zu 
einem um TEUR 92 höheren Steueraufwand führen. 

Die im September 2006 begonnene Betriebsprüfung für die Geschäftsjahre 2000 bis 2004 
dauert noch an. Ergebnisse bzw. Auswirkungen aus der Prüfung sind bislang nicht bekannt. 

 



 
 
 
 

 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Umsatzerlöse 

  2007 2006
  TEUR TEUR
Vereinnahmte Mieten aus Leasingverträgen 242.427 241.109
Erlöse nach Beendigung der Leasingverträge 41.098 37.936
Mietkauferlöse 16.370 14.563
Erlöse aus Schadensfällen 7.475 13.190
Erlöse aus der Abwicklung des 
 Versicherungsgeschäftes 12.078 11.695
Erlöse Nachgeschäft Grenke Investitionen 

Verwaltungs KGaA 10.147 8.727
Erträge aus Vormieten 5.439 5.879
Erlöse aus Wartung 4.799 4.263
Erlöse aus Bearbeitungsgebühren 792 909
Erlöse aus Franchise-System 497 305
Erlöse aus Warenlieferung 175 8
Summe 341.297 338.584
 

Aufgrund der Homogenität unserer Dienstleistungen und der geographisch bestimmten 
Märkte ist die Aufgliederung der Umsatzerlöse nach § 285 Nr. 4 HGB nicht erforderlich. 

 

Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 25.108 (Vorjahr: TEUR 29.236) 
beinhalten im Wesentlichen TEUR 23.557 (Vorjahr: TEUR 28.250) konzerninterne Umlagen 
sowie TEUR 1.182 (Vorjahr: TEUR 735) Gebühren von der Zweckgesellschaft GOALS 
2006-1 Limited, Jersey, Channel Islands, für die Verwaltung der bei ihr refinanzierten 
Verträge. Weiterhin beinhaltet der Posten TEUR 9 (Vorjahr: TEUR 69) aus der Auflösung 
von Rückstellungen, Buchgewinne aus dem Verkauf und dem Abgang von Sachanlage- und 
Finanzanlagevermögen in Höhe von TEUR 135 (Vorjahr: TEUR 6) sowie Erträge aus 
Versicherungsentschädigungen in Höhe von TEUR 181 (Vorjahr: TEUR 104). 



 
 
 
 

 

Aufwendungen aus Leasingverträgen 

Unter den Aufwendungen aus Leasingverträgen werden abgeführte Leasingraten, Aufwen-
dungen aus Schadensersatz von gekündigten Verträgen und Verwertungserlöse an die Grenke 
Investitionen Verwaltungs KGaA sowie Aufwendungen aus Mietkaufverträgen ausgewiesen. 
Auch die Wertanpassungen sowie die Abgänge der Leasinggegenstände in Verwertung und 
bezogene Waren sind hier erfasst. Die Wertanpassungen auf Leasinggegenstände in 
Verwertung in Höhe von TEUR 3.401 (Vorjahr: TEUR 626) waren im Vorjahr noch in den 
Abschreibungen auf Sachanlagen enthalten und werden ab dem Geschäftsjahr 2007 in dieser 
Position ausgewiesen. 

 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 

Die Abschreibungen in Höhe von TEUR 71.928 (Vorjahr: TEUR 33.599) betreffen im 
Wesentlichen die Leasinggegenstände TEUR 70.410 (Vorjahr: TEUR 32.392). Bedingt durch 
den Ausweis der Leasinggegenstände in Verwertung im Umlaufvermögen ab diesem 
Geschäftsjahr werden die entsprechenden Wertanpassungen in den Aufwendungen für 
Leasingverträge ausgewiesen. 

 



 
 
 
 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

  2007  2006
  TEUR  TEUR
Ausbuchungen und Wertberichtigungen auf 

Forderungen 9.453
 

11.261
Informations- und Provisionsaufwendungen 4.333  4.990
Beratungs- und Prüfungsaufwendungen 3.141  4.375
Zuführung zur Drohverlustrückstellung 0  1.457
Raumkosten 1.548  1.382
Aufwendungen für Porti, Telefon, Internet 972  1.066
Kfz-Kosten 789  706
Werbekosten 655  642
Reisekosten 552  581
Umlagen 493  325
Kosten des Geldverkehrs 236  280
Wartung 308  279
Sonstige Personalkosten 268  271
Beiträge, Gebühren, Abgaben, Versicherungen 264  262
Bürobedarf 84  111
Buchverluste aus Anlagenabgängen 8  16
Übrige Aufwendungen 192  183
Summe 23.296  28.187
 
 

Erträge aus Beteiligungen 

Die Erträge aus Beteiligungen resultieren aus der Dividendenzahlung der Schweizer 
Tochtergesellschaft (TEUR 487; Vorjahr: TEUR 508). 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag entfallen in Höhe von TEUR 18.874 (Vorjahr: 
TEUR 2.069) auf das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. Passive latente Steuern 
in Höhe von TEUR 6.136 wurden aufgelöst.  

 



 
 
 
 

 

Sonstige Angaben 

Handelsregister 

Das für die GRENKELEASING AG zuständige Registergericht ist seit dem 5. Juli 2006 das 
Amtsgericht Mannheim. Die Gesellschaft wird unter der Handelsregisternummer HRB 
201836 geführt. 

 

Mitarbeiter 

Während des Geschäftsjahres wurden auf Vollzeitbasis durchschnittlich 266 Arbeitnehmer 
(Vorjahr: 256) beschäftigt. 

 

Prokura 

Mit der Eintragung im Handelsregister ist Prokura erteilt an: 

• Stephan Denig, Straßburg/Frankreich, 

• Egbert Fitkau, Berlin, 

• Horst Grethe, Nürnberg, 

• Markus Küffner, Barcelona/Spanien, 

• Antje Kunze, Renchen, 

• Peter Merkel, Hamburg, 

• Jürgen Scheib, Ettlingen, 

• Kurt Schneider, Sinzheim, 

• Brigitte Schnur, Baden-Baden, 

• Ray Werschky, Berlin, 

• Frank Ziegler, Bühl/Baden. 

 

 



 
 
 
 

 

Vorstand und dessen Bezüge 

Vorstände der GRENKELEASING AG waren im Berichtsjahr: 

 Herr Wolfgang Grenke, Kaufmann, Baden-Baden  
 Vorstandsvorsitzender 
 Schwerpunkt: Strategie, Unternehmensentwicklung, Internal Audit 

 Herr Dr. Uwe Hack, Dipl.-Kaufmann, Metzingen  
 Stellvertretender Vorsitzender (seit 30. April 2007) 

Schwerpunkt: Investor Relations, Treasury, Controlling 

 Herr Mark Kindermann, Dipl.-Kaufmann, Bühl 
Schwerpunkt: Accounting, Qualitätsmanagement, Human Resources, Legal, 
Verwaltung 

 Herr Thomas Konprecht, Dipl.-Programmierer, Leasing- und Finanzierungswirt, 
 (Dipl.-VWA), Düsseldorf  
 Stellvertretender Vorsitzender (bis zum 30. April 2007) 
 Schwerpunkt: Marketing, Vertrieb, Management Services 

 Herr Michael Kostrewa, Kaufmann, Wirtschaftsinformatiker, Gaggenau 
 Schwerpunkt: Informationstechnologie, e-Business 

Herr Wolfgang Grenke ist einzelvertretungsberechtigt. Die übrigen Vorstände vertreten die 
GRENKELEASING AG gemeinsam mit einem weiteren Vorstand oder einem Prokuristen.  

Bezüglich der Vergütungsstruktur sowie der Vergütung wird auf die Angaben im Lagebericht 
verwiesen. 

Herr Wolfgang Grenke ist zusätzlich noch Geschäftsführer der GLG Grenke-Leasing GmbH, 
Baden-Baden, und der GRENKE Locazione S.r.l., Mailand/Italien. Er ist Aufsichts-
ratsvorsitzender der WEBLEASE NETBUSINESS AG, Baden-Baden, und der 
GRENKELEASING AG, Wien/Österreich. Außerdem ist er im Beirat der Deutsche Bank 
AG, Region Freiburg. 

Herr Mark Kindermann ist zusätzlich noch Vorstand der GRENKE LIMITED, Dublin/Irland. 
Er ist im Aufsichtsrat der WEBLEASE NETBUSINESS AG, Baden-Baden, der 
GRENKELEASING AG, Wien/Österreich, der GRENKELEASING AB, Stockholm/ 
Schweden, und der Grenkefinance N.V., Vianen/Niederlande. 



 
 
 
 

 

Herr Thomas Konprecht ist zugleich Vorstandsvorsitzender der GRENKE ALQUILER S.A., 
Barcelona/Spanien, sowie Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG, Wien/Österreich, und 
Geschäftsführer der GLG Grenke-Leasing GmbH, Baden-Baden.  

Herr Michael Kostrewa ist zusätzlich noch Vorstand der GRENKE LIMITED, Dublin/Irland, 
und Aufsichtsrat der GRENKELEASING AB, Stockholm/Schweden, sowie Aufsichtsrat der 
WEBLEASE NETBUSINESS AG, Baden-Baden. 

 

Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG besteht satzungsgemäß aus sechs Mitgliedern. 
Im Geschäftsjahr 2007 gehörten dem Aufsichtsrat folgende Mitglieder an: 

 

Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp, Vorsitzender, 

Professor für internationale Finanzwirtschaft und Geschäftsführer der ODEWALD & 
COMPAGNIE Gesellschaft für Beteiligungen mbH, Baden-Baden 

 

Herr Gerhard E. Witt, Stellvertretender Vorsitzender  

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Baden-Baden,  

 

Herr Dieter Münch, Bankkaufmann a.D., Stiftungsvorstand, Weinheim  

 

Herr Dr. Oliver Nass, kaufmännischer Geschäftsführer der ESG France, Paris  

 

Herr Erwin Staudt, Dipl.-Volkswirt, hauptamtlicher Präsident des VfB Stuttgart 1893 
e.V., Leonberg  

 

 Frau Dr. Brigitte Sträter,  
 Rechtsanwältin, Inhaberin und Leiterin der PR-Agentur CENA, Düsseldorf  
 

Bezüglich der Vergütung des Aufsichtsrates sowie zu den Angaben bezüglich der vom 
Aufsichtsrat gehaltenen Aktien wird auf den Lagebericht verwiesen. 



 
 
 
 

 

Herr Gerhard E. Witt und Herr Dieter Münch sind seit dem 20. Februar 2003 auch Mitglieder 
des Aufsichtsrats der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA, Baden-Baden, einem 
Konzernunternehmen des GRENKELEASING Konzerns. Des Weiteren ist Herr Dieter 
Münch Mitglied des Aufsichtsrats der Firma Weisenburger Bau + Grund AG, Halle/ Saale. 
Herr Erwin Staudt ist Aufsichtsratsmitglied der PROFI Engineering Systems AG, Darmstadt, 
der USU AG, Möglingen, sowie der Hahn Verwaltungs-GmbH, Fellbach. Herr Prof. Dr. 
Ernst-Moritz Lipp ist ferner Mitglied der Beiräte der TFL International GmbH, Weil am 
Rhein, der Burkart Verwaltungen GmbH, Singen, im Aufsichtsrat der BOA Holding GmbH, 
Karlsruhe, Stutensee, im Aufsichtsrat der Oyster Holding GmbH, Karlsruhe, sowie in den 
Aufsichtsräten der SG technologies GmbH und der SG Holding GmbH, Buschfeld. 

Frau Dr. Brigitte Sträter, Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp und Herr Dr. Oliver Nass gehören 
keinen anderen zu bildenden Aufsichtsräten oder vergleichbaren Kontrollgremien bei in- und 
ausländischen Wirtschaftsunternehmen im Sinne des § 125 Abs. 1 Satz 3 des Aktiengesetzes 
an.  

Die Herren Witt und Prof. Dr. Lipp sind bis zum Ablauf der Hauptversammlung bestellt, die 
über ihre Entlastung für das Geschäftsjahr 2007 beschließt. Die übrigen Aufsichtsrats-
mitglieder sind bis zum Ablauf der Hauptversammlung bestellt, die über ihre Entlastung für 
das Geschäftsjahr 2009 entscheidet. 

 

Honorar des Abschlussprüfers 

Für den Abschlussprüfer wurde im Geschäftsjahr 2007 im Aufwand ein Honorar 
einschließlich Auslagen in Höhe von TEUR 188 (Vorjahr: TEUR 170) für Abschlussprüfung 
sowie TEUR 113 (Vorjahr: TEUR 166) für Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen und 
TEUR 84 (Vorjahr: TEUR 38) für sonstige Leistungen erfasst. Hiervon waren TEUR 51 
periodenfremd. 

 



 
 
 
 

 

Zahl und Nennbetrag der Aktien je Gattung 

Das gezeichnete Kapital lautet auf Euro und setzt sich wie folgt zusammen: 

 Nennbetrag
je Stück Anzahl Nennbetrag

  EUR Stück EUR
     
Stammaktien rd. 1,28 13.684.099 17.491.421,86
 

Bei den Aktien handelt es sich ausschließlich um auf den Inhaber lautende Stückaktien.  

 

Genehmigtes Kapital 

Durch Beschlussfassung der Hauptversammlung ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 30. April 2010 um einen 
Betrag bis zu nominal TEUR 8.500 durch Ausgabe neuer, auf Inhaber lautende Stückaktien 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Die Ermächtigung kann in Teilbeträgen 
ausgenutzt werden. Den Aktionären ist ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist jedoch 
unter bestimmten Bedingungen ermächtigt, bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre ganz oder teilweise 
auszuschließen. 

Entsprechende Satzungsänderungen wurden vorgenommen. In diesem Zusammenhang wurde 
auch das am 28. Februar 2005 ausgelaufene genehmigte Kapital in Höhe von TEUR 5.963 
aufgehoben. 

 



 
 
 
 

 

Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien gemäß § 71 Abs. I Nr. 8 AktG 

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 9. Mai 2006 wurde die Gesellschaft ermächtigt, 
eigene, auf Inhaber lautende Stückaktien bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Die Ermächtigung kann ganz oder 
in Teilbeträgen, einmalig oder mehrmals durch die Gesellschaft selbst oder durch von der 
Gesellschaft beauftragte Dritte ausgeübt werden. Die Ermächtigung wurde mit Ablauf der 
Hauptversammlung wirksam und galt bis 8. November 2007. Mit Beschluss der 
Hauptversammlung vom 8. Mai 2007 wurde diese Ermächtigung bis zum 7. November 2008 
verlängert. Der Vorstand ist ermächtigt, erworbene Aktien gegen Sachleistungen zu veräußern 
und gegen Barzahlung an Dritte zu veräußern. Die Aktien können eingezogen werden, ohne 
dass die Einziehung oder die Durchführung der Einziehung eines weiteren Hauptver-
sammlungsbeschlusses bedarf. Ein Erwerb hat bislang nicht stattgefunden. 

 

Genussrechtskapital  

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 9. Mai 2006 wurde der Vorstand ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats Genussrechte in einer Höhe von bis zu TEUR 1.500 mit 
unbegrenzter Laufzeit ausgeben zu können. Die Ermächtigung ist bis zum 8. Mai 2011 
befristet. Das Bezugsrecht der Aktionäre ist dabei ausgeschlossen. Durch die Ausgabe von 
Genussrechten soll kein Gesellschaftsverhältnis begründet werden, sondern nur 
Gläubigerrechte auf schuldrechtlicher Grundlage gewährt werden. Ein Wandlungs- oder 
Optionsrecht auf Aktien der Gesellschaft ist explizit ausgeschlossen. 

 



 
 
 
 

 

Bedingtes Kapital 

Aufgrund der in § 11 Abs. 2 der Satzung der GRENKELEASING AG erteilten Ermächtigung 
beschloss der Aufsichtsrat am 22. Juni 2007 wie folgt: 

§ 4 Abs. 1 und Abs. 2 der Satzung der GRENKELEASING AG werden aufgrund des 
letztmals – nach Maßgabe der Bedingungen des durch Hauptversammlungsbeschluss vom 
16. April 2002 ausgegebenen Aktienoptionsprogramms („GRENKELEASING-Mitarbeiter-
beteiligungsprogramm“) – von den Teilnehmern des Programms erklären Bezugs von 
insgesamt 4.420 Aktien der Gesellschaft (Bezugsaktien) wie folgt neu gefasst: 

 

„(1) Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 17.491.421,86 EUR (in Worten: siebzehn 
Millionen vierhunderteinundneunzigtausendvierhunderteinundzwanzig Euro, sechsundachtzig 
Cent.) 

(2) Es ist eingeteilt in 13.684.099 Stückaktien. Die Stückaktien lauten auf den Inhaber.“ 

Die Satzungsänderung wurde am 9. Juli 2007 notariell beglaubigt und beim Handelsregister 
eingereicht. Die Eintragung erfolgte am 28. September 2007. 

Das bedingte Kapital II zur Absicherung der Gewährung von Bezugsrechten aus 
Beteiligungsprogrammen ist obsolet geworden, da keine weiteren Bezugsrechte mehr 
ausgeübt werden können. Eine entsprechende Änderung der Satzung wurde mit 
Beschlussfassung des Aufsichtsrats am 3. September 2007 vorgenommen. 

 

Das bedingte Kapital diente der Absicherung der Aktienbezugsrechte aus dem 
Mitarbeiterbeteiligungsprogramm. Insgesamt wurden maximal 1.492.000 Bezugsrechte auf 
den Erwerb jeweils einer Stückaktie der GRENKELEASING AG ausgegeben.  

Die Bezugsrechte teilte sich wie folgt auf: 

- Vorstandsmitglieder GRENKELEASING AG maximal 203.880 Bezugsrechte 

- Übrige Mitarbeiter GRENKELEASING AG maximal 969.490 Bezugsrechte 

- Übrige Mitarbeiter von mit der GRENKE- 
    LEASING AG verbundenen Unternehmen  maximal 318.630 Bezugsrechte 
 



 
 
 
 

 

Die Bezugsrechte wurden in den Vorjahren ausgegeben. Die Ausgabe der Bezugsrechte 
erfolgte bis zum Ablauf von fünf Jahren nach Eintragung des bedingten Kapitals im 
Handelsregister. 

Für die Ausübung der Bezugsrechte aus den Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen musste der 
Börsenkurs ein vorgegebenes Erfolgsziel überschreiten, des Weiteren durfte die Ausübung 
frühestens 2 Jahre nach Ausgabe erfolgen. Der Ausübungspreis war abhängig vom Kurs bei 
der Ausgabe und konnte sich bei Übererfüllung des Erfolgsziels vermindern. 

Sämtliche Mitarbeiterbeteiligungsprogramme ließen auch die Möglichkeit des Barausgleichs 
im Falle der Ausübung der entsprechenden Optionen zu. Dies wäre vom Vorstand für ein 
entsprechendes Jahr zu beschließen gewesen. 

Alle hierzu relevanten Angaben bezüglich Ausübungen können der nachfolgenden Tabelle für 
2005, 2006 und 2007 entnommen werden: 

Messperiode Ausübungszeitraum 
 

Durchschnitts- 
kurs 

Ausübungs- 
preis 

Anzahl der 
ausgeübten 
Optionen 

Datum Datum EUR EUR Stück 

30.03.-26.04.2005 04.05.-31.05.2005 34,03 20,93 33.614
24.06.-21.07.2005 27.07.-25.08.2005 36,21 19,84 5.942
22.09.-20.10.2005 28.10.-24.11.2005 42,64 16,62 2.152

    
31.03.-02.05.2006 10.05.-07.06.2006 58,14 11,65 848
23.06.-20.07.2006 28.07.-23.08.2006 49,24 16,10 33.437
22.09.-19.10.2006 27.10.-23.11.2006 43,57 18,94 1.748

    
29.03.-27.04.2007 09.05.-05.06.2007 33,14 27,00 4.420

 
 

Im Geschäftsjahr 2007 wurden insgesamt 4.420 Bezugsrechte ausgeübt.  Sowohl die Ausgabe 
als auch die Ausübung der Optionen wurde erfolgsneutral erfasst, so dass sich in 2007 eine 
Erhöhung des Stammkapitals um TEUR 6 und eine Erhöhung der Kapitalrücklage um 
TEUR 114, als Differenz zwischen Ausübungskurs und rechnerischem Nennbetrag der 
Anteile, ergab. 



 
 
 
 

 

Auf der Hauptversammlung der GRENKELEASING AG am 9. Mai 2006 wurde beschlossen, 
das Kapital durch die Ausgabe von bis zu 3.000.000 neuen auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien um nominal bis zu EUR 3.834.690 bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital III). 
An die Schaffung des Bedingten Kapitals ist das Recht des Vorstands gekoppelt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 8. Mai 2011 einmalig oder mehrmals Options- 
und/oder Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu EUR 150.000.000 
mit einer Laufzeit von längstens 10 Jahren zu begeben. Ein Ausschluss des Bezugsrechts für 
Altaktionäre ist möglich. Ferner wurde der Vorstand durch die Hauptversammlung 
ermächtigt, mit der Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 8. Mai 2011 Genussrechte 
einmalig oder mehrmals in einer Gesamthöhe von maximal EUR 150.000.000 zu begeben. In 
diesem Fall ist das Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen. Im Geschäftsjahr 2006 wurden 
keine Options- oder Wandelschuldverschreibungen begeben. 

 

Mutterunternehmen, Konzernabschluss 

Die Gesellschaft erstellt als Mutterunternehmen einen befreienden Konzernabschluss nach 
§ 315a HGB auf Basis der IFRS (International Financial Reporting Standards), wie sie in der 
EU anzuwenden sind. Der Konzernabschluss wird beim Handelsregister des Amtsgerichts 
Mannheim hinterlegt. 

 

Erklärung nach § 161 AktG 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG haben für 2007 die nach 
§ 161 AktG vorgeschriebene Erklärung abgegeben und den Aktionären dauerhaft zugänglich 
gemacht. 

 

Verwendung des Ergebnisses 

Der Vorstand der GRENKELEASING AG schlägt der Hauptversammlung vor, den Bilanz-
gewinn der GRENKELEASING AG für die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 
EUR 0,60 je Stückaktie zu verwenden und den nach Abzug der Dividende von 
EUR 8.210.459,40 verbleibenden Betrag von EUR 42.262.264,86 auf neue Rechnung vorzu-
tragen. 



 
 
 
 

 

Erklärung nach § 264 (2) S. 3 HGB 

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs-
legungsgrundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vermittelt und im Lagebericht der Geschäfts-
verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung beschrieben sind. 

Baden-Baden, den 22. Januar 2008 

 

 

.................................      .................................. 

Wolfgang Grenke       Dr. Uwe Hack  

(Vorstandsvorsitzender)     (Stellv. Vorstandsvorsitzender) 

 

 

................................      ................................... 

Thomas Konprecht       Mark Kindermann  
  

(Vorstand)        (Vorstand)   

 

 

................................       

Michael Kostrewa         

(Vorstand)          
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Lagebericht der GRENKELEASING AG, Baden-Baden 
für das Geschäftsjahr 2007 

 
 
 
1 Geschäftsverlauf in 2007 
 
1.1 Gesellschaftsrechtlicher Rahmen, Konzernzugehörigkeiten 
 
Die GRENKELEASING AG, nachfolgend kurz AG genannt, wurde 1997 gegründet und geht 
zurück auf eine Gründung als Einzelunternehmen im Jahre 1978. Im ersten Halbjahr 1998 hat 
sie das Neugeschäft von den in Deutschland ansässigen neun lokalen Betriebsgesellschaften 
des Wolfgang Grenke Leasing-Konzerns übernommen und damit zusammengeführt.  
 
Ebenfalls Ende 1997 wurde die Grenke Investitionen Verwaltungs Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, nachfolgend kurz KGaA genannt, gegründet. AG und KGaA bilden eine 
Betriebsaufspaltung, wobei die AG Betriebs- und die KGaA Besitzgesellschaft ist. Die 
Gründungen erfolgten mit dem Ziel, die Aktivitäten des Konzerns in Deutschland auf diese 
beiden Gesellschaften zu konzentrieren. 
 
Im Rahmen eines Doppelstockverfahrens mietet die Betriebsgesellschaft Leasinggegenstände 
von der Besitzgesellschaft an und vermietet sie an Unterleasingnehmer. 
 
Seit der Neugliederung der Börse zum 1. Januar 2003 sind die Aktien der 
GRENKELEASING AG im „Prime Standard“ gelistet. Zum 11. Februar 2003 wurde die 
Aktie von der Deutschen Börse dem SDAX Index zugeordnet. 
 
 
1.1.1 Ergebnisabführungsverträge  
 
Mit der Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA, Baden-Baden, besteht seit 2001 ein 
Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.  
 
 
1.1.2 Grundsätze der GRENKELEASING AG zur Corporate Governance 
 
Die in Deutschland börsennotierten Unternehmen sind - soweit sie ihren rechtlichen Sitz in 
Deutschland haben - nach dem Transparenz- und Publizitätsgesetz (TransPuG) verpflichtet, 
die Übereinstimmung ihrer Corporate Governance mit den Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex zu erklären und eventuelle Abweichungen zu erläutern.  



 

 
 
 
 
 

 

Gute Corporate Governance, die sich in einer wertorientierten und transparenten 
Unternehmensführung und -kontrolle ausdrückt, gehört zum Selbstverständnis der 
GRENKELEASING AG - ihres Vorstands, Aufsichtsrats und ihrer leitenden Mitarbeiter. Die 
Gesellschaft identifiziert sich in hohem Maße mit den Grundsätzen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex und betrachtet deren Umsetzung als wichtigen Beitrag zur 
Vertrauensbildung bei allen gegenwärtigen und künftigen Stakeholdern, bei Kunden, 
Aktionären, Fremdkapitalgebern, Mitarbeitern, Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit.  
 
Nicht zuletzt hat gute Corporate Governance in den letzten Jahren bei der Beurteilung und 
Bewertung börsennotierter Unternehmen erheblich an Wert gewonnen. Sie trägt damit zur 
Wertsteigerung des Unternehmens sowie der Sicherung und dem Ausbau des Zugangs zu den 
Eigenkapitalmärkten maßgeblich bei.  
 
Die GRENKELEASING AG entspricht daher traditionell den Empfehlungen des Corporate 
Governance Kodex in vollem Umfang. Zuletzt wurde dies vom Vorstand und Aufsichtsrat der 
Gesellschaft in ihrer Entsprechenserklärung zum Kodex in seiner Fassung vom 12. Juni 2006, 
die am 30. April 2007 unterzeichnet wurde, erklärt. 
 
Die aktuelle Entsprechenserklärung der Gesellschaft ist im Geschäftsbericht 2007 im Kapitel 
„Corporate Governance“ wiedergegeben sowie auf ihrer Internetseite (www.grenkeleasing.de) 
in deutscher und englischer Sprache veröffentlicht. Dort kann auch der Deutsche Corporate 
Governance Kodex eingesehen werden. 
 
 
1.2 Wichtige Vorgänge des Geschäftsjahres 
 
Nach einer Überprüfung hat die Ratingagentur Standard & Poor’s im Frühjahr 2003 der 
GRENKELEASING AG ein Counterparty-Rating von „BBB+“ für langfristige Verbindlich-
keiten und ein „A-2“ für kurzfristige Verbindlichkeiten, bei stabilem Ausblick, erteilt. Dieses 
wurde mit dem Datum vom 30. Oktober 2007 von Standard & Poor´s aktualisiert und mit dem 
gleichen Rating erneut bestätigt. 
 
Im Jahr 2003 wurde über die irische Tochtergesellschaft GRENKE FINANCE Plc., Dublin, 
mit der Auflegung eines „Debt Issuance Program” (DIP) mit einem Gesamtvolumen von Mio. 
EUR 500, ein standardisierter Rahmen für weitere Mittelaufnahmen für den Konzern 
geschaffen. Unter diesem Programm wurden im Geschäftsjahr 2006 eine festverzinsliche 
Anleihe über Mio. EUR 100 mit einer Laufzeit von 3 Jahren und  eine variabel verzinsliche 
Anleihe über Mio. EUR 100 mit einer Laufzeit von 1,5 Jahren aufgenommen. Das Programm 
wurde mit Wirkung vom 14. Februar 2007 neu aufdatiert und von der CSSF (Commission de 

http://www.grenkeleasing.de)


 

 
 
 
 
 

 

Surveillance du Secteur Financier) bestätigt. Die Aufdatierung für 2008 wird gerade 
vorbereitet und voraussichtlich im Februar 2008 von der CSSF bestätigt werden.  
 
Über die Zweckgesellschaft GOALS 2006-1 Limited (GRENKE Ongoing Asset Lease 
Securitization; im Folgenden GOALS) hat die Gesellschaft mit Wirkung vom 4. August 2006 
den ersten ABS (Asset Backed Securities) Bond in Höhe von Mio. EUR 250 platziert und sich 
damit den Zugang zu einem sehr liquiden und stabilen Refinanzierungsmarkt mit attraktiven 
Konditionen verschafft. Bei dieser Art der Finanzierung werden von der Zweckgesellschaft 
mehrere Tranchen von Anleihen mit unterschiedlichen Ratings (Risikoklassen) ausgegeben. 
85% der Anleihe wurden mit dem höchsten Rating von Standard & Poors (AAA) und 
Moody’s (Aaa) beurteilt. Der Anteil der am besten beurteilten Tranche ist ein Spiegelbild der 
Qualität des Leasingportfolios sowie des Risikomanagements und wirkt sich unmittelbar auf 
die Kosten dieser Finanzierungsart aus. 
 
GRENKELEASING hat ferner über ihre Tochter GRENKE FINANCE Plc., Dublin, am 
18. September 2006 drei revolvierende Darlehensfazilitäten mit der Deutsche Bank AG, der 
WestLB und der SEB AB über jeweils Mio. EUR 30 unterzeichnet. Die Fazilitäten können 
durch Ziehungen mit einer Laufzeit von jeweils einem Monat genutzt werden. Am 
31. Dezember 2007 lag die Ausnutzung bei Mio. EUR 65. 
 
Die steuerlichen Verhältnisse der deutschen Gesellschaften sind bis 1999 geprüft. Die 
Betriebsprüfung ab dem Jahr 2000 wurde im zweiten Halbjahr 2006 begonnen. Die 
notwendigen Daten wurden dem Betriebsprüfer zu Prüfungsbeginn zur Verfügung gestellt. 
Die Prüfungshandlungen dauern noch an. Ergebnisse oder Zwischenergebnisse liegen noch 
nicht vor. 
 
 
1.3 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen, Marktchancen 
 
1.3.1 Gesamtwirtschaft 
 
Im Jahr 2007 waren es erneut die aufstrebenden Schwellennationen, die der Weltwirtschaft zu 
robustem Wachstum verholfen haben. Insbesondere China mit seiner anhaltend zweistelligen 
Wachstumsrate und Indien sowie Russland zählen zu den globalen Konjunkturlokomotiven. 
Entsprechend erwarten Institutionen wie der Internationale Währungsfonds (IWF) auch für 
2007 ein mit plus 5,2 Prozent kräftig zulegendes Welt-BIP.  
 



 

 
 
 
 
 

 

Dies ist umso bemerkenswerter, als die weltgrößte Volkswirtschaft, die USA, unter den 
Folgen der im Sommer 2007 erstmals deutlich gewordenen Immobilien- und Hypotheken-
marktkrise leiden und die konjunkturellen Abschwächungstendenzen im Spätjahr 
unübersehbar geworden sind. Zwar hat die US-Notenbank - zusammen mit anderen großen 
Notebanken - im Zuge der Subprime-Krise massiv Liquidität in die von einem wachsenden 
Vertrauensverlust erschütterten Geldmärkte gepumpt und sogar die Kurzfristzinsen deutlich 
gesenkt. Ob mit diesen Maßnahmen ein Übergreifen der Finanzmarktturbulenzen auf die 
Realwirtschaft begrenzt werden kann, war gegen Jahresende 2007 aber immer weniger 
wahrscheinlich geworden. 
 
Die Konjunktur im Eurogebiet wies hingegen auch zum Jahresende 2007 hin ungebrochene 
Dynamik auf. Weder die ausgeprägte Eurostärke noch die seit Jahresmitte 2007 stark erhöhten 
Rohölpreise haben der europäischen Wirtschaftsdynamik geschadet. Daher wird im 
Eurogebiet für das Jahr 2008 weiterhin mit einem Realwachstum von gut zwei Prozent 
gerechnet. 
 
In Deutschland hat zu Jahresanfang zunächst noch die Mehrwertsteuererhöhung belastet. Der 
hierdurch nur schleppende Konsumverlauf hat sich das gesamte Jahr über dämpfend auf die 
Konjunktur ausgewirkt. Dem standen allerdings eine äußerst robuste Investitionstätigkeit und 
das unverändert gute Exportgeschäft gegenüber. Auch die Erholung des Arbeitsmarktes und 
damit der Anstieg der Beschäftigung haben sich fortgesetzt. Daher erwarten die namhaften 
Wirtschaftsbeobachter und die Bundesregierung trotz der gegen Jahresende stark gestiegenen 
Risiken für 2007 ein deutsches Realwachstum von 2,4 Prozent. 
 
 
1.3.2 Branchenentwicklung 
 
Über die Entwicklung des für uns relevanten Teilbereichs des Leasingmarktes stehen nur sehr 
wenige aussagekräftige Daten zur Verfügung. Dies resultiert daraus, dass der Leasingmarkt 
zum einen sehr fragmentiert ist - allein für Deutschland dürfte sich die Anzahl der Anbieter 
auf gut 2.000 Unternehmen belaufen - zum anderen ist Small-Ticket-IT-Leasing kein 
eigenständiges Marktsegment und wird nur von relativ wenigen Unternehmen gezielt 
adressiert.  
 
Die Wettbewerbsstärke im Markt schwankt daher eher mit dem Eintreten beziehungsweise 
dem Rückzug von Grenzanbietern, deren Geschäftsschwerpunkt in anderen Leasingbereichen 
liegt, als mit der Volumenentwicklung des Small-Ticket-IT-Leasing selbst.  
 



 

 
 
 
 
 

 

Insgesamt deuten alle Statistiken, Studien und Umfragen darauf hin, dass die Durchdringung 
der Bürobereiche mit IT-Geräten mittelfristig unter Schwankungen weiter steigen und dass 
Leasing seinen Anteil an den Finanzierungen überproportional ausweiten wird. Dies gilt 
insbesondere für unseren Zielmarkt, den Mittelstand, während Leasingfinanzierungen bei 
Großunternehmen heute schon wesentlich stärker verbreitet sind. 
 
Bezüglich des Entwicklungstrends 2007 in Deutschland sind für unser Geschäft am ehesten 
die Zahlen für die leasingfinanzierten Investitionen in Büromaschinen und EDV-Anlagen des 
Bundesverbandes Deutscher Leasing-Unternehmen (BDL) aussagekräftig. Allerdings sind in 
diesen Daten Investitionen aller Größenordnungen enthalten; sie werden damit maßgeblich 
von den hohen Volumina für die EDV-Anlagen der Großkonzerne geprägt und weniger von 
unserem Small-Ticket-Markt und dokumentieren das verhaltene Neugeschäft der Branche in 
Deutschland. 
 
Im Geschäftsjahr 2007 haben wir in einem verhaltenen Marktumfeld unsere Fokussierung auf 
ertragsstarkes Geschäft beibehalten und  bewusst - zu Lasten des Neugeschäfts - auf sehr 
niedrigmargiges Geschäft verzichtet. 
 
 
1.4 Finanzierung 
 
Die Leasingobjekte des Neugeschäfts werden im Wesentlichen im Rahmen eines 
Doppelstock-Verfahrens bei der KGaA angemietet. Die Mietforderungen der KGaA werden 
an Finanzinstitute, über Zweckgesellschaften im Rahmen von drei ABCP (Asset Backed 
Commercial Paper)-Programmen oder die GRENKE FINANCE Plc. verkauft (forfaitiert). Die 
vertraglichen Vereinbarungen sichern eine Finanzierung des Neugeschäfts auch bei 
steigendem Volumen für mehrere Jahre. Der Rahmen der ABCP-Programme wurde, trotz 
steigendem Konzernneugeschäft auch im Geschäftsjahr 2007, nur zum Teil (31. Dezember 
2007 zu 45,1%) in Anspruch genommen. Die Programme sind revolvierend, d.h. getilgte 
Refinanzierungen können durch neue ersetzt werden.  
 
Mit Wirkung zum 1. August 2006 hat die Gesellschaft einen Teil der über Doppelstock und 
über ABCP-Programme refinanzierten Leasinggegenstände von der KGaA zurückgekauft. 
Diese werden über einen ABS-Bond in Höhe von Mio. EUR 250, den GRENKELEASING 
über die Zweckgesellschaft GOALS mit Wirkung vom 4. August 2006 platziert hat, 
refnanziert.  
 



 

 
 
 
 
 

 

Weitere Finanzierungsmittel können im Konzern im Rahmen des „Debt Issuance Program“ 
durch die GRENKE FINANCE Plc., oder durch die Begebung von Schuldscheindarlehen 
sowie durch die revolvierende Darlehensfazilität aufgenommen werden. Hinreichenden 
finanziellen Spielraum gewährte uns weiterhin der hohe Eigenkapitalbestand. 
 
Seit 2006 wurde in verstärktem Maße die Finanzierung des Neugeschäfts der KGaA über ein 
innerkonzernliches Verrechnungskonto mit der AG bestritten. Die Liquidität der GRENKE 
FINANCE Plc. wird dabei in einem ersten Schritt über ein Tagesgeldkonto zur AG 
weitergeleitet. Die AG wiederum finanziert die KGaA über das innerkonzernliche Ver-
rechnungskonto. 
 
 
1.5 Personal / Optionsprogramme 
 
Durch den forcierten Ausbau unseres Niederlassungsnetzes stieg die Zahl der Mitarbeiter der 
GRENKELEASING AG von 264 in 2006 auf   276 in 2007 (ohne Vorstand zum Stichtag). 
Für das Jahr 2008 planen wir einen Anstieg um 24 Mitarbeiter (9 Vertrieb + 
1 Softwareentwicklung + 3 Berufsakademie-Studenten aus dem Fachrichtung Internatonal 
Business Management + 1 Berufsakademie-Student aus dem Fachrichtung 
Wirtschaftsingenieurwesen + 1 Berufsakademie-Student aus dem Fachrichtung Accounting & 
Controlling + 1 Berufsakademie-Student aus dem Fachrichtung Angewandte Informatik + 7 
Auszubildende zum Beruf des IHK-Dialogkaufmann + 1 Auszubildende zum Beruf des IHK 
Bürokaufmann). Die Fluktuationsrate betrug im Geschäftsjahr   7,33 % (Vj. 8,51 %). 
 
Die GRENKELEASING AG legt großen Wert auf die Weiterbildung ihrer Mitarbeiter. So 
schlossen in den vergangenen Jahren  49 Mitarbeiter ihre Ausbildung zum Leasing- und 
Finanzierungswirt an der Verwaltungsakademie Freiburg erfolgreich ab. 
 
Seit Oktober 2004 bildet die GRENKELEASING AG zusammen mit ihren Tochterge-
sellschaften in der Schweiz und Frankreich Studenten  an der Berufsakademie Lörrach aus. Es 
sind derzeit  9  Studenten in der Fachrichtung International Business Management mit einer 
Studiendauer von 3,5 Jahren, sowie   1  Student in der Fachrichtung Wirtschaftsinformatik mit 
einer Studiendauer von 3 Jahren. Darüber hinaus bilden wir auch an der Berufsakademie in 
Mannheim 1 Studenten in der Fachrichtung Accounting & Controlling aus. 2008  plant das 
Unternehmen weitere Ausbildungsplätze für diese  Fachrichtungen  sowie  je einen 
Ausbildungsplatz an der Berufsakademie in Karlsruhe in den Fachrichtungen Angewandte 
Informatik und Wirtschaftsinformatik. Daneben bietet die Gesellschaft  einen  Ausbildungs-
platz für den  IHK- Lehrberuf Bürokaufmann/-frau  und  7 Ausbildungsplätze für den  IHK-
Lehrberuf  Dialogmarketingkaufmann/-frau an. 



 

 
 
 
 
 

 

Die Aktienoptionen des 2. Mitarbeiterbeteiligungsprogramms aus dem Jahr 2002 haben in 
2004 die Ausübungshürde erreicht. Damit konnten sämtliche Optionen nach der jeweiligen 
Sperrfrist ausgeübt werden. Das letzte Viertel der Optionen sowie die in den Vorjahren nicht 
ausgeübten Optionen konnten im Geschäftsjahr 2007   noch  in  einem Ausübungs-
fenster  nach der Hauptversammlung ausgeübt werden. Die Aktie wurde hierbei zu einem 
Preis von EUR  27,00 angeboten. Die neuen Aktien wurden aus dem bedingten Kapital 
geschaffen und sind zum Börsenhandel zugelassen.  Das 2. Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 
aus dem Jahr 2002 ist somit abgeschlossen. 
 

1.5.1 Veränderungen in den Organen 

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 30. April 2007 Herrn Dr. Hack anstelle von Herrn 
Konprecht zum stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden berufen. Herr Konprecht wird sich 
ganz der Steuerung des Vertriebs widmen. Weitere Veränderungen in den Organen waren im 
Geschäftsjahr 2007 nicht zu verzeichnen. 
 

1.6 Vergütung der Organe 

1.6.1 Vergütung des Vorstands  

 

 Grenke  Konprecht Kostrewa Kindermann Dr. Hack GESAMT 
 
GESAMT 

      2007 2006 

Bruttogehalt 327.534,24 172.023,76 128.016,00 126.144,51 266.655,48 1.020.373,99 1.033.630,46 
Erfolgszulage 109.939,85 51.225,29 38.418,94 38.418,94 88.107,51 326.110,53 376.471,76 
Geldw.Vort.AOP 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 130.097,00 
Tantieme 4.530,00 2.265,00 1.698,75 1.698,75 3.895,80 14.088,30 0,00 
Altersvorsorge 0,00 0,00 0,00 0,00 21.000,00 21.000,00 21.000,00 
Gesamtkosten 442.004,09 225.514,05 168.133,69 166.262,20 379.658,79 1.381.572,82 1.561.199,22 
 
 
 
Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstands (incl. Altersvorsorge) betrugen im 
abgelaufenen Geschäftsjahr TEUR 1.382 (im Vorjahr TEUR 1.561). Die Vergütung der 
Vorstandsmitglieder umfasst fixe und variable Bestandteile. Die Kriterien für die variablen 
Vergütungsbestandteile werden jährlich im Voraus basierend auf der Steigerung des EBT 
(Earnings before Taxes) sowie auf der Steigerung von Kennzahlen einer Balanced Score Card 
(BSC) festgelegt. Das Erreichen des EBT-Wachstumsziels wird jährlich nachträglich, das der 
BSC-Kriterien quartalsweise nachträglich gemessen.  



 

 
 
 
 
 

 

Die maßgeblichen Kriterien, die dabei in der BSC Berücksichtigung finden, entsprechen den 
für die langfristige Konzernentwicklung wesentlichen Kennzahlen wie unter anderem die 
Entwicklung der Anzahl der Leasingverträge und des Neugeschäfts. Dies soll zur 
langfristigen Steigerung des Unternehmenswerts beitragen. Die Mitglieder des Vorstands 
erhielten im Geschäftsjahr 2007 und im Vorjahr keine Optionen zum Bezug von Aktien der 
GRENKELEASING AG gemäß Aktienoptionsprogramm (AOP) II.   
 
Für Herrn Dr. Hack wird ein Jahresbeitrag zur Altervorsorge an eine überbetriebliche 
Unterstützungskasse in Höhe von TEUR 21 entrichtet. Mit Datum vom 12. März 2007 hat der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats der GRENKELEASING AG mit Herrn Dr. Hack eine Phantom 
Stock Vereinbarung zugunsten von Herrn Dr. Hack abgeschlossen. Im Rahmen dieser 
Vereinbarung erhält Herr Dr. Hack für das laufende Geschäftsjahr sowie die kommende zwei 
Geschäftsjahre jeweils einen Zahlungsanspruch in Höhe des Wertzuwachses von 30.000 
Aktien der GRENKELEASING AG im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs.  
 
Dieser entspricht dem ungewichteten arithmetischen Mittel der Xetra-Schlusskurse an 
sämtlichen Handelstagen vom 1. bis zum 23. Dezember des jeweiligen Vorjahres. Der 
Basiskurs für das Jahr 2007 beträgt EUR 35,37 und für das Jahr 2008 EUR 22,18. Die 
maximale Auszahlung aufgrund dieser Vereinbarung ist auf EUR 600.000 für den Zeitraum 
von 3 Jahren begrenzt. Herr Dr. Hack ist unter dem Programm verpflichtet, den jeweiligen 
Nettoauszahlungsbetrag zuzüglich eines Eigeninvestments von 25 Prozent dieses 
Auszahlungsbetrages in Aktien der GRENKELEASING AG zu investieren.  
 
Der Plan wurde als „Cash-Settlement-Plan“ behandelt. Entsprechend werden Wertänderungen 
komplett ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Für 2007 greifen die 
gewährten Optionen nicht, da der Durchschnittswert des Aktienkurses im Dezember 2007 
unter dem Basiskurs von EUR 35,37 liegt. Per 31. Dezember 2007 betrug der Wert der 
gewährten Phantom Stocks TEUR 0.  
 
Die Gesellschaft hat eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung (so genannte D&O-
Versicherung) für ihre Organe und leitenden Angestellten abgeschlossen, wobei die 
Versicherten jeweils einen festen Selbstbehalt von EUR 3.000 je Schadensfall tragen. Der 
Versicherungsschutz erstreckt sich folglich auch auf die Mitglieder des Vorstands. Eine 
individuelle Aufteilung der Prämie ist nicht möglich. 
 
Weitere Leistungen für den Fall der Beendigung der Tätigkeit sind keinem Vorstandsmitglied 
zugesagt worden. Darüber hinaus hat kein Mitglied des Vorstands im vergangenen 
Geschäftsjahr Leistungen oder entsprechende Zusagen von einem Dritten im Hinblick auf 
seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten. 



 

 
 
 
 
 

 

1.6.2 Vergütung des Aufsichtsrates 
 

Name  Funktion 
Grundbezug  

2007 
Bilanz- 

ausschuss 
Personal- 
ausschuss 

 
 Variable 

Vergütung 

Gesamt 
(fest und 
variabel) 

 
2007 

Gesamt 
(fest und 
variabel)  

 
2006 

Prof.Dr.Lipp Vorsitzender 9.000,00 600,00 900,00 7.311,75 17.811,75 15.093,75 

Münch Aufsichtsrat 6.000,00 600,00   3.524,50 10.124,50 9.487,50 

Dr.Nass Aufsichtsrat 6.000,00     3.000,00 9.000,00 8.625,00 

Staudt Aufsichtsrat 6.000,00   600,00 4.124,50 10.724,50 9.487,50 

Dr.Sträter Aufsichtsrat 6.000,00     3.000,00 9.000,00 8.625,00 

Witt Stellv.Vorsitzender 6.000,00 900,00 600,00 4.612,25 12.112,25 10.781,25 

Hauss Aufsichtsrat      878,91 
Summe  39.000,00 2.100,00 2.100,00 25.573,00 68.773,00 62.978,91 
 
 
 
Im Geschäftsjahr 2007 wurden den Mitgliedern des Aufsichtsrats für ihre Tätigkeit Bezüge in 
Höhe von TEUR 68,8 (im Vorjahr TEUR 63,0) gewährt. In den Bezügen ist ein 
periodenfremder Anteil in der Höhe von EUR 3.973,00 enthalten. Diese sind in der oben 
stehenden Tabelle für jedes Mitglied einzeln dargestellt.  
 
Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten für jedes volle Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit zum 
Aufsichtsrat eine feste Vergütung von EUR 6.000, der Vorsitzende von EUR 9.000 sowie für 
jede Mitgliedschaft in einem Ausschuss eine Vergütung von EUR 600 und für jeden Vorsitz 
in einem Ausschuss EUR 900. Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats eine 
variable Vergütung, sofern an die Aktionäre eine höhere Dividende als EUR 0,20 je Aktie 
ausgeschüttet wird.  
 
Die Festvergütung erhöht sich in diesem Fall um ein Viertel des Prozentsatzes, um den die 
Dividende je Aktie den Betrag von EUR 0,20 übersteigt, wobei der variable 
Vergütungsbestandteil maximal 50 Prozent der Festvergütung beträgt. Bei nur zeitweiser 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat während eines Geschäftsjahres vermindern sich die 
Festvergütung - und damit auch die Bezugsgröße für die variable Vergütung - sowie die 
Vergütung für Ausschussmitgliedschaften und -vorsitze entsprechend. 
 
Frau Dr. Sträter hat neben ihrer Tätigkeit als Aufsichtsrat die Gesellschaft im Bereich der 
Öffentlichkeitsarbeit unterstützt und hierfür eine Vergütung in Höhe von EUR 500 erhalten. 
 



 

 
 
 
 
 

 

Darüber hinaus besteht eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung der 
GRENKELEASING AG, die sich auch auf die Mitglieder des Aufsichtsrats erstreckt, wie 
zuvor im Kapitel „Vergütung des Vorstands“ dargestellt. Ferner erstattet die Gesellschaft den 
Aufsichtsratsmitgliedern deren bare Auslagen sowie die Umsatzsteuer soweit sie berechtigt 
sind, die Steuer gesondert in Rechnung zu stellen und dieses Recht ausüben. 

 

1.6.3. Aktienbesitz und Aktiengeschäfte der Organe  

Der Aktienbesitz (Directors’ Holdings) der Organe zum Stichtag 31. Dezember 2007 stellt 
sich wie in der folgenden Tabelle zusammengefasst dar. Die Vorstandsmitglieder halten 
derzeit keine Optionen auf Aktien der GRENKELEASING AG, bei den Mitgliedern des 
Aufsichtsrats war und ist keine Gewährung von Aktienoptionen vorgesehen. 
 
 

 
Aktien per 31. Dez. 2007  
(in Stück) 

 Aktien per 31. Dez. 2007  
(in Stück) 

Vorstand  Aufsichtsrat  

Wolfgang Grenke 4.871.619 Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp 21.000

Thomas Konprecht 330.730 Dieter Münch 75

Mark Kindermann 52.053 Erwin Staudt 1.000

Michael Kostrewa 47.500  

Summe  5.301.902 Summe 22.075
 
Die Mitglieder der Organe haben im Geschäftsjahr 2007 die folgenden Geschäfte in Aktien 
der GRENKELEASING AG getätigt (Directors’ Dealings). 
 
Meldepflichtiger Funktion Geschäftsart Anzahl  

Aktien  
Datum des  
Abschlusses 

Stückpreis 
 
Euro 

Geschäfts- 
volumen  
Euro 

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender des 

Aufsichtsrates 

Kauf 5.000 18.09.2007 29,08  145.375,00 

Erwin Staudt Aufsichtsrat Kauf 1.000 09.05.2007 35,12  35.120,00  

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender des 

Aufsichtsrates 

Kauf 5.000 08.02.2007 33,15 165.750,00 

 



 

 
 
 
 
 

 

Angaben nach § 289 Abs. 4 und § 315 Abs. 4 HGB 

Die Aktien der GRENKELEASING AG sind an der Frankfurter Wertpapierbörse zugelassen 
zum Handel im Teilbereich des regulierten Marktes mit weiteren Zulassungsfolgepflichten 
(Prime Standard). Die Gesellschaft verfügt über ein voll eingezahltes gezeichnetes Kapital in 
Höhe von EUR 17.491.421,86, das eingeteilt ist in 13.684.099 Inhaber-Stückaktien mit einem 
rechnerischen Nominalwert von gerundet EUR 1,28. Alle Aktien sind mit gleichen Rechten 
ausgestattet - Stimmrechtsbeschränkungen, Vorzugsaktien oder Sonderrechte mit 
Kontrollbefugnissen bestehen nicht. Dem Vorstand sind darüber hinaus keine 
Beschränkungen bekannt, die zwischen Gesellschaftern vereinbart wurden, und die 
Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen. 
 
Der Vorstandsvorsitzende der GRENKELEASING AG, Wolfgang Grenke, besitzt per 
31. Dezember 2007 4.871.619 Stück Aktien der Gesellschaft, entsprechend 35,60 Prozent des 
Grundkapitals. Den Eheleuten Grenke und ihrem minderjährigen Sohn sind zu diesem 
Stichtag 40,15 Prozent des Grundkapitals, entsprechend 5.494.165 Stück Aktien, 
zuzurechnen. 
 
Die Satzung sieht keine gegenüber den gesetzlichen Bestimmungen abweichenden 
Regelungen zur Bestellung von Mitgliedern des Vorstands durch den Aufsichtsrat vor. 
Danach werden die Mitglieder des Vorstands für höchstens fünf Jahre bestellt. Eine 
Wiederholung der Bestellung ist zulässig. Der Vorstand der GRENKELEASING AG besteht 
aus mindestens zwei Personen. Der Aufsichtsrat bestimmt die Zahl der Vorstandsmitglieder. 
Er entscheidet über ihre Bestellung, den Widerruf ihrer Bestellung sowie Abschluss, 
Änderung und Kündigung der mit ihnen abzuschließenden Anstellungsverträge. Der 
Aufsichtsrat kann einen Vorsitzenden des Vorstands und einen stellvertretenden Vorsitzenden 
des Vorstands ernennen sowie stellvertretende Vorstandsmitglieder bestellen. 
 
Änderungen der Satzung bedürfen entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen eines 
Hauptversammlungsbeschlusses. Beschlüsse der Hauptversammlung werden - soweit dem 
keine zwingenden gesetzlichen Vorschriften entgegenstehen - mit einfacher Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen und, sofern das Gesetz außer der Stimmen eine Kapitalmehrheit 
vorschreibt, mit der einfachen Mehrheit des vertretenen Grundkapitals gefasst. Der 
Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen der Satzung, die nur deren Fassung betreffen, zu 
beschließen. Darüber hinaus wurde der Aufsichtsrat ermächtigt, die Fassung des § 4 der 
Satzung, in dem unter anderem Höhe und Einteilung des Grundkapitals festgelegt sind, 
entsprechend der jeweiligen Ausnutzung des Genehmigten Kapitals beziehungsweise nach 
Ablauf der Ermächtigungsfrist anzupassen. 
 



 

 
 
 
 
 

 

Entsprechend dem Beschluss der Hauptversammlung vom 9. Mai 2006 ist der Vorstand 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft einmalig 
oder mehrmals bis zum 30. April 2010 um einen Betrag bis zu nominal EUR 8.500.000 durch 
Ausgabe neuer, auf Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu 
erhöhen. Dabei ist den Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen.  
 
Der Vorstand ist jedoch bei Barkapitalerhöhungen ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre in Höhe von bis zu 10 Prozent des Grundkapitals 
der Gesellschaft ganz oder teilweise auszuschließen, wenn der Ausgabebetrag der neuen 
Aktien den Börsenkurs nicht wesentlich unterschreitet. Darüber hinaus kann das Bezugsrecht 
der Aktionäre bei Sachkapitalerhöhungen im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen, 
Unternehmensteilen oder -beteiligungen ganz oder teilweise ausgeschlossen werden. 
 
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 9. Mai 2006 ist das Grundkapital der Gesellschaft 
darüber hinaus um bis 3.000.000 neue auf den Inhaber lautende Stückaktien beziehungsweise 
um bis zu EUR 3.834.690 bedingt erhöht (Bedingtes Kapital III). Das bedingte Kapital dient 
der Absicherung von Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen, die der Vorstand mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 8. Mai 2011 einmalig oder mehrmals im 
Gesamtnennbetrag von bis zu EUR 150.000.000 mit einer Laufzeit von längstens 10 Jahren 
begeben kann. Der Ausschluss des Bezugsrechts für Altaktionäre ist dabei möglich. Seit 
Bestehen der Ermächtigung wurden noch keine Options- oder Wandelschuldverschreibungen 
begeben. Im Anhang wird ergänzend auf den Hauptversammlungsbeschluss hinsichtlich der 
Möglichkeit des Erwerbs eigener Aktien eingegangen (siehe Anhang Seite 36). 
 
Für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen keine Entschädigungsvereinbarungen mit 
den Mitgliedern des Vorstands oder mit Arbeitnehmern. Weitere Angaben gemäß DRS 15a.27 
("Change-of-Control Klauseln") unterbleiben, da die entsprechenden Angabe geeignet wären, 
dem Mutterunternehmen erheblichen Nachteil zuzufügen. 
 
 
1.7 Investitionen 
 
Die Veränderungen im Anlagevermögen resultieren aus Investitionen in immaterielle 
Vermögensgegenstände und Betriebs- und Geschäftsausstattung (TEUR 1.670), aus im 
Geschäftsjahr aktivierten Werten für den Büroneubau (TEUR 1.661), aus Kapitalerhöhungen 
bzw. -einlagen bei Tochtergesellschaften (TEUR 2.458), aus Abschreibungen des 
Berichtsjahres (TEUR 1.518) und aus Abgängen (TEUR 241). 
 



 

 
 
 
 
 

 

Der Zugang bei den Leasinggegenständen in Höhe von TEUR 175 betrifft Objekte aus 
laufenden Leasingverträgen. Mit Wirkung zum 1. August 2006 hat die Gesellschaft einen Teil 
dieser Leasingobjekte von der KGaA zurückgekauft. Diese wurden im Anschluss über den 
durch die AG über die Zweckgesellschaft GOALS im August 2006 platzierten ABS-Bond 
refinanziert. Die Neuzugänge an Leasinggegenständen betreffen Aufstockungen und 
nachträgliche Anschaffungskosten zu diesen zurückgekauften Objekten. 
 
 
1.8 Vertrieb und Kundenstruktur 
 
1.8.1 Kundenstruktur  
 
Wir konzentrieren uns auf den Markt für Small-Ticket-IT-Leasing. Aufgrund der geringen 
Ticketgröße des Einzelvertrages ist der Direktvertrieb an Neukunden in diesem Markt 
wirtschaftlich nicht sinnvoll. Wir nutzen daher das so genannte „Vertriebsleasing“, das heißt 
wir schließen unsere Leasingverträge überwiegend nach Vermittlung von Herstellern und 
Händlern ab.  
 
Dabei zeichnet uns im Wettbewerb jedoch eine intensive persönliche Betreuung der 
Fachhändler durch unsere eigenen Mitarbeiter über lokale Vertriebsbüros beziehungsweise 
durch unsere Franchisenehmer aus. Aufgabe der Vertriebsmitarbeiter und der 
Franchisenehmer ist die Beratung und Schulung der Händler im Bereich von 
Leasingfinanzierungen, um zu deren Erfolg beizutragen und so einen möglichst hohen 
Leasinganteil in ihrem Neugeschäft herbeizuführen.  
 
In diesem Zusammenhang führen wir regelmäßig neue Dienstleistungsprogramme für die 
Fachhändler zu deren Vertriebsunterstützung, Steigerung der Effizienz ihrer Prozesse sowie 
zur Verstärkung der Bindung an unser Unternehmen ein. Dazu gehört auch der weitere 
Ausbau unseres Qualitätsmanagement-Systems zur Unterstützung der Kundenorientierung. 
Darüber hinaus bieten wir unsere gesamte Angebotspalette im Internet an 
(www.grenkeleasing.com und www.weblease-europe.com).  
 

http://www.grenkeleasing.com
http://www.weblease-europe.com


 

 
 
 
 
 

 

Hersteller von IT-Produkten betreuen wir im Rahmen eines Key-Account-Managements. 
Auch bei diesen Vertriebspartnern setzen wir auf höchste Prozessqualität und -effizienz zur 
Verstärkung der Kundenbindung. Ausgewählte Firmenkunden pflegen wir darüber hinaus im 
Rahmen eines Direktvertriebsmodells. Quartalsweise prüfen wir unsere Forderungsbestände 
und bieten unseren Händlern für geeignete Kunden Rahmenfinanzierungen an. Damit 
erweitern wir deren Geschäftsmöglichkeiten und verstärken ihre Bindung an unsere 
Gesellschaft. Allerdings erreicht auch von diesen Leasingnehmern weiterhin kein Kunde ein 
Gesamtobligo von mehr als zwei Prozent des Konzern-Eigenkapitals. Die Kundenstruktur ist 
damit unverändert breit gefächert.  
 
 
1.8.2 Lieferantenstruktur 
 
Die GRENKELEASING AG bietet herstellerunabhängige Leasingfinanzierungen an. Die 
Struktur des Lieferantenportfolios ergibt sich damit im Wesentlichen aus der Nachfrage des 
deutschen und europäischen Mittelstandes nach IT-Produkten einzelner Hersteller. Sie 
verändert sich mit dem Angebot an IT-Produkten, der Produktpolitik der Hersteller und dem 
Nutzungsverhalten der Anwender, ohne dass der Konzern darauf aktiven Einfluss nimmt. Im 
Ergebnis ist die Lieferantenstruktur der GRENKELEASING AG  breit gefächert. Kein 
Lieferant erreicht einen größeren Anteil als 4 % des Neugeschäfts. 
 
 
1.8.3  Forschung und Entwicklung 
 
Die GRENKELEASING AG bietet als Finanzdienstleistungsunternehmen Leasingfinanzie-
rungen von IT-Produkten an. Entsprechend wird keine Grundlagenforschung  
und -entwicklung betrieben. Kernkompetenz der Gesellschaft ist jedoch eine effiziente 
Leasing-Logistik durch Einsatz zentralisierter und hochstandardisierter IT-Prozesse. Hier 
werden führende, marktgängige Produkte eingesetzt, die durch individuell programmierte 
Anwendungen erweitert werden. In diesem Rahmen fallen in begrenztem Umfang IT-
Entwicklungsleistungen an. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

2 Geschäftslage  
 
2.1 Aktien 

Seit April 2000 sind die Aktien der GRENKELEASING AG an der Frankfurter 
Wertpapierbörse notiert. Die Gesellschaft hat insgesamt 13.684.099 Aktien ausgegeben. Von 
diesen Aktien sind 40,15 % den Eheleuten Grenke und ihrem minderjährigen Sohn als 
gebundene Aktien zuzurechnen, wodurch sich ein Freefloat in 2007 von 59,85 % ergibt. 
 
Der Vorstandsvorsitzende hat am 10. April 2006 zwei Optionsgeschäfte getätigt. Davon eines 
über 25.000 Aktien, welches an eine Aktienkurssteigerung von 20,89 % gekoppelt war und 
ein Optionsgeschäft über 75.000 Aktien, welches an eine Aktienkurssteigerung von 22,81 % - 
nach einem Jahr - gekoppelt war. Bedingt durch die Kursentwicklung kamen diese 
Optionsgeschäfte nicht zur Ausübung. 
 
Die Kursentwicklung der GRENKELEASING-Aktie im Jahr 2007 war belastet durch die 
Neugeschäftsentwicklung im 3. Quartal 2007. Darin spiegelte sich die ähnlich verhaltene 
Entwicklung der gesamten Leasingbranche im 3. Quartal wider, welche durch die allgemeine 
Diskussion der Einbeziehung von Zinsen, Pacht und Leasingraten in die Bemessungsgrund-
lage der neu zu gestaltenden Unternehmensteuern beeinträchtigt wurde. Daneben haben sich 
die gesamte Zinsentwicklung und die daraus resultierenden Konditionsanpassungen ausge-
wirkt. Der XETRA Schlusskurs stand am letzten Handelstag (28. Dezember 2007) bei 
EUR 22,90 (Vj. EUR 36,06). 
 
 
2.1.1 Liquidität 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Konzernunternehmen ist stets aufrechtzuerhalten. Daher legt der 
Vorstand der GRENKELEASING AG auf eine hinreichende Liquidität hohen Wert. Die 
Liquidität im Konzern ist durch die günstige Ertragsentwicklung weiter angestiegen. Die 
liquiden Mittel des Konzerns werden von der AG in einem Cash-Pool-Verfahren für die 
Konzerngesellschaften verwaltet. Die Gesellschaft verfügt über ausreichende Liquidität, die 
sie auch zur Finanzierung anderer Konzerngesellschaften einsetzt. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

2.1.2 Refinanzierung 

Die Finanzierung des Leasinggeschäfts (Neugeschäft) steht auf einer soliden Basis. 
Unmittelbare Refinanzierungspartner des Konzerns sind die Deutsche Bank AG, die 
Commerzbank AG und die Stadtsparkasse Baden-Baden. Die Zweckgesellschaften der 
ABCP-Programme werden von der Deutsche Bank AG (Rheingold) sowie der WestLB 
(Compass) und der SEB AB (Kebnekaise) betreut. Privatplatzierungen erfolgten im Rahmen 
des „Debt Issuance Program“ über die Deutsche Bank, die WestLB und die HSBC. Daneben 
wurde in 2006 mit der Platzierung eines ABS-Bonds eine weitere Refinanzierungsform 
hinzugefügt. 

Die Korrektheit der Finanzierung (Vermeiden von Doppelfinanzierung, tatsächlicher Erwerb 
der Leasingobjekte) entsprechend der Bestimmungen unseres Qualitätsmanagement-Systems 
lassen wir halbjährlich durch Externe überprüfen. 
 
 
2.2 Ertragslage 
 
Umsatzentwicklung  
 
Das Volumen des Neugeschäfts, inklusive Mietkauf ist von TEUR 262.775 zu 
Nettoanschaffungskosten in 2006 auf TEUR 237.364 in 2007 um 9,6 % gesunken. Das 
durchschnittliche Vertragsvolumen hat sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig von Euro 
7.530 auf 7.510 Euro verringert. Die Umsatzerlöse vor Weiterleitung im Doppelstock haben 
sich von TEUR 338.584 im Vorjahr auf TEUR 341.297 um 0,8 % erhöht.  
 
 
Ergebnisentwicklung 
 
Die Ergebnisentwicklung der AG ist durch verschiedene Faktoren beeinflusst. So sank der 
Leasingaufwand um TEUR 50.455  (-19 %), was auf geringere Aufwendungen aus 
Weiterleitungen an die KGaA zurückzuführen ist. Dies beruht im Wesentlichen auf dem 
Rückerwerb von über Doppelstock refinanzierten Leasinggegenständen im August 2006. In 
diesem Zusammenhang ist auch der Anstieg der Abschreibungen auf Sachanlagen 
(TEUR 38.329) zu sehen. Aufgrund der gestiegenen Mitarbeiterzahl hat sich der 
Personalaufwand um TEUR 88 gegenüber dem Vorjahr erhöht. Die Veränderung des 
Beteiligungs- und Finanzergebnisses um TEUR -13.420 gegenüber dem Vorjahr resultiert im 
Wesentlichen aus einem Rückgang des Jahresergebnisses der Grenke Investitionen 
Verwaltungs KGaA, mit der ein Ergebnisabführungsvertrag (EAV) besteht. Das Ergebnis vor 
Ertragsteuern stieg von TEUR 19.580 in 2006 auf TEUR 19.665 in 2007. 



 

 
 
 
 
 

 

Neuvertragsabschlüsse 
 
Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Vertragsabschlüsse: 
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Die Neuvertragsabschlüsse werden im Wesentlichen im Rahmen des Doppelstockmodells mit 
der KGaA abgewickelt, was bedeutet, dass das Leasingvermögen nicht bei der 
GRENKELEASING AG bilanziert wird. 
 
 
2.3 Vermögens- und Finanzlage 
 
Die Vermögens- und Finanzlage ist durch den Rückerwerb von Leasingobjekten von der 
KGaA und deren Refinanzierung im August 2006 sowie durch die Neuausrichtung der 
innerkonzernlichen Refinanzierung geprägt. Die AG hielt in ihrer Funktion als 
Betriebsgesellschaft bisher kein Leasingvermögen. Die Leasingverträge wurden in eigenem 
Namen auf Rechnung der KGaA (Besitzgesellschaft) abgeschlossen. Nach dem Rückkauf von 
Leasingobjekten aus laufenden Verträgen von der KGaA in 2006, welche nun nicht mehr über 
Doppelstock, sondern über den ABS-Bond finanziert werden, bilanziert die Gesellschaft 
Leasingvermögen mit einem Buchwert zum Bilanzstichtag in Höhe von TEUR 126.038. Die 
AG zeigt nun in dem Maße Zugänge zum Leasingvermögen wie sie über den ABS-Bond 
finanziert werden können. Das Anlagevermögen der GRENKELEASING AG untergliedert 
sich in immaterielle Vermögensgegenstände (TEUR 663; Vj. TEUR 327) und Sachanlagen 
(TEUR 17.313; Vj. TEUR 15.887) (ohne Leasingvermögen) sowie Finanzanlagen 
(TEUR 29.880; Vj TEUR 27.610), die im Wesentlichen Anteile an verbundenen 
Unternehmen betreffen. Die Veränderung der Forderungen ist bedingt durch die 
Neuausrichtung der innerkonzerlichen Refinanzierung. Daraus resultieren Forderungen an die 
KGaA in Höhe von TEUR 318.582 (Vj. TEUR 265.266) und Verbindlichkeiten gegenüber 
der GRENKE FINANCE Plc. von TEUR 283.660 (Vj. TEUR 241.580). 
 



 

 
 
 
 
 

 

Das Umlaufvermögen stellt einen Anteil von  72,6 % (Vj. 61,8 %) an der Bilanzsumme dar. 
 
Das Umlaufvermögen betrifft zu 14,9 % (Vj. 16,2 %) Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, zu 70,1 % (Vj. 62,9 %) Forderungen gegen verbundene Unternehmen sowie zu 
4,8 % (Vj. 12,0 %) sonstige Vermögensgegenstände. 
 
Die Eigenkapitalquote veränderte sich von 19,1 % im Vorjahr auf 20,7 % in 2007. 51,9 % 
(Vj. 41,4 %) der Bilanzsumme entfallen auf Verbindlichkeiten. Von den Verbindlichkeiten 
entfallen u.a. 3,1 % (Vj. 4,1 %) auf Kreditinstitute sowie 94,1 % (Vj. 92,4 %) auf verbundene 
Unternehmen. 
 
Der Passive Rechnungsabgrenzungsposten ist um TEUR 93.338 auf TEUR 169.798 (Vorjahr: 
TEUR 263.136) gesunken. 
 
 
2.4 Entwicklung der Struktur der Dienstleistungen bzw. des Leasingvermögens 
 
Wir finanzieren im Small-Ticket-Bereich ein breit gefächertes Portfolio an Gegenständen der 
Informationstechnologie mit den Schwerpunkten EDV-Anlagen, Drucker, Software, Kopierer 
und nachrichtentechnische Produkte. Dazu bieten wir unseren Fachhandelspartnern und 
Kunden ein breites Angebot an Verträgen an.   
 
Die Struktur des Portfolios hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich verändert. Sie 
resultiert aus Art und Umfang der Nutzung der Produkte in den Büroumgebungen des 
deutschen und europäischen Mittelstands, ohne dass der Konzern hierauf aktiv Einfluss 
nimmt. Gleiches gilt für die Branchenstruktur.  
 
Informationstechnologie wird heute in Büros aller Branchen der Wirtschaft eingesetzt. 
Entsprechend verhindert unsere Ausrichtung grundsätzlich die Bildung von Klumpenrisiken 
bestehend aus einzelnen Branchen oder Regionen. Unser Fokus auf den Small-Ticket-Bereich 
trägt zusätzlich zur Diversifizierung unseres Forderungsportfolios bei.  
 
 



 

 
 
 
 
 

 

3 Risikomanagement 
 
Aufgabe des Risikomanagement-System der GRENKELEASING AG ist es, Risiken für die 
Mutter- wie für die Tochtergesellschaften strukturiert zu erfassen, zu bewerten, zu 
dokumentieren und offen zu legen. Mitarbeiter und Geschäftsleitung sollen in die Lage 
versetzt werden, mit Risiken verantwortungsvoll umzugehen sowie Chancen gezielt zu 
nutzen.  
 
Das im Jahr 2003 eingeführte Risikomanagement-System wird über ein Risikomanagement-
Tool im Intranet des GRENKELEASING AG Konzerns betrieben und wurde im 
Geschäftsjahr 2007 organisch weiterentwickelt. Die Funktion des Risikomanagements und 
das Ergebnis eingeleiteter Maßnahmen werden durch die Innenrevision überprüft. Die 
Innenrevision berichtet unmittelbar an den Vorstand.  
 
 
3.1 Bonitätsrisiko 
 
Als Bonitätsrisiko wird die Nichtzahlung von Leasingraten durch Leasingnehmer bzw. Zins- 
und Tilgungsleistungen der Franchisenehmer bezeichnet. Bei den Leasingnehmern resultieren 
diese immer und unmittelbar aus einer Bonitätsverschlechterung der Leasingnehmer nach 
Vertragsabschluss. Bei den Franchisenehmern kann eine Nichtzahlung durch deren Kunden 
mittelbar dazu führen, dass die Franchisenehmer ihre Zins- und Tilgungsleistung nicht 
erbringen können. Diese Risiken könnten durch sogenannte Kredit-Derivate oder auch durch 
traditionelle Kreditversicherungs-Strategien gesichert werden. Aufgrund der jahrelangen 
Erfahrung und der nachgewiesenen Performance der GRENKELEASING AG in diesem 
Bereich des Risikomanagements wird bisher vom Einsatz solcher Instrumente abgesehen. 
Dies gilt im Wesentlichen auch für die Finanzierung der Franchisenehmer, da im Rahmen der 
Finanzierung der Franchisenehmer die Forderungen gegen deren Endkunden zur Sicherheit 
abgetreten werden. 
 
Seit 1994 bewerten wir die Bonitäten unserer Leasingnehmer mit Hilfe eines Scoring-
Verfahrens. Die Schadensentwicklung hat die Qualität dieses Systems zwischenzeitlich 
hinreichend bestätigt. Eine Überprüfung erfolgt vierteljährlich aufgrund des tatsächlichen 
Schadensverlaufs, mittels automatisierter Datenbankabfragen. Das Scoring-Verfahren wird 
von Fachkräften kontinuierlich weiterentwickelt. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

3.2 Adressausfallrisiko 
 
Durch Streuung der Händlerbeziehungen wird dem Adressausfallrisiko Rechnung getragen. 
Händler werden systematisch bewertet. Das Verfahren ist Bestandteil des Qualitäts-
management-Systems, eine Auswertung erfolgt vierteljährlich. 
 
 
3.3 Prozessrisiko 
 
Unsere Geschäftsprozesse sind in unserem Qualitätsmanagement-Handbuch dokumentiert und 
werden laufend aktualisiert. Die TÜV Management Service GmbH erteilte dem Unternehmen 
bereits 1998 das Zertifikat nach DIN EN ISO 9001:1994.  Das Qualitätsmanagement wurde 
2007 von der TÜV-Zertifizierungsstelle der TÜV Management Service GmbH nach der neuen 
Norm DIN EN ISO 9001:2000 aktuell geprüft und zertifiziert. 
 
Neben den Niederlassungen in Deutschland sind auch die Tochtergesellschaften in Österreich, 
Frankreich, der Schweiz sowie die für die Verwertungen zuständige Grenke Investitionen 
Verwaltungs KGaA zertifiziert. 
 
Das Qualitätsmanagement von GRENKELEASING trägt in hohem Maße zur Servicequalität 
und Zufriedenheit der Kunden und Geschäftspartner bei. Ein konsequent und kontinuierlich 
betriebener Verbesserungsprozess ist Bestandteil der Unternehmensphilosophie. Die 
Wirksamkeit des Managementsystems wird in regelmäßigen Abständen vom Vorstand 
bewertet und erforderliche Korrekturmaßnahmen werden zeitnah veranlasst.  
 
Im aktuellen Auditbericht wird bestätigt, dass die GRENKELEASING AG ihr 
Managementsystem in vorbildlicher Weise und auf hohem Niveau betreibt. Die 
Anforderungen der Norm ISO 9001:2000 werden laut Bericht in vollem Maße erfüllt.  
 
Die Original-Leasingverträge werden, soweit sie nicht eingescannt sind, in feuersicheren 
Schränken / Tresoren aufbewahrt. Damit ist auch für den Fall eines Elementarschadens (Feuer 
etc.) hinreichende Vorsorge getroffen. 
 



 

 
 
 
 
 

 

Die Vertragsdaten werden in unserem EDV-System überwiegend mit speziell entwickelten 
Programmen gespeichert und aktualisiert. Die Erstellung von Programmen ist Bestandteil 
unseres Qualitätsmanagement-Systems. Die ursprünglichen Vertragsdaten werden sowohl in 
den Niederlassungen als auch in der zentralen Vertragsverwaltung in Baden-Baden gehalten. 
Automatische Sicherungsprogramme und automatische Stromunterbrechungseinrichtungen 
sichern die Datenhaltung ab. Die EDV spielt bei der Abwicklung und Verwaltung unseres 
Leasinggeschäfts eine wichtige Rolle. Daher werden die Organisation und die Abläufe der 
EDV wiederkehrenden internen Prüfungen unterzogen.  
 
 
3.4 Vertragsrisiko 
 
Hierbei handelt es sich um Vermögens- und Ertragsrisiken, die aus offenen Restwerten 
resultieren. Das Vertragsrisiko wird dadurch begrenzt, dass die Gesellschaft nahezu 
ausschließlich Verträge mit Vollamortisationsanspruch abschließt. Es werden grundsätzlich 
keine Wartungs- oder Gewährleistungsrisiken übernommen. 
 
 
3.5 Absatzrisiko 
 
Dem Absatzrisiko wird mittels kontinuierlicher Maßnahmen des Marketing entgegengewirkt. 
Hierzu zählen: 
 

- Informationserhebung 
- Produktentwicklung 
- Verfahrensverbesserungen 
- Entwicklung der Absatzkanäle 
 

Im Laufe der inzwischen fast dreißigjährigen Geschichte unseres Unternehmens haben wir in 
der Entwicklung und Pflege unserer Absatzkanäle umfassende Erfahrungen gewonnen, die 
uns nicht nur ein nachweislich dauerhaft hohes Wachstum ermöglicht haben. Inzwischen 
betrachten wir diese Erfahrungen sowie die dabei aufgebaute Reputation unseres 
Unternehmens als eine wichtige Markteintrittsbarriere für eventuelle Wettbewerber. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

3.6 Zinsrisiko 
 
Zinsrisiken entstehen, wenn die Zahlungsverpflichtungen aus verzinslichen Verbindlichkeiten 
auf einer variablen Basis, also als ein Aufschlag gegenüber einem Referenzzins, kalkuliert 
werden, während unsere Leasingforderungen fast ausschließlich auf Basis fester Zinssätzen 
und Raten kalkuliert sind. Zur Absicherung von Zinsrisiken setzen wir im Rahmen der 
Konzernrefinanzierung Derivate ein. Im Einzelabschluss der GRENKELEASING AG besteht 
ein Zinsrisiko aus dem Zinsswap zwischen der GRENKELEASING AG und GOALS-1 
Limited. Diesem wurde mit einer Rückstellung Rechnung getragen. Für nähere Angaben wird 
auf den Anhang verwiesen.  
 
 
3.7 Währungsrisiko 
 
Währungsrisiken bestehen derzeit im Bereich der Finanzierung für Konzerngesellschaften 
oder Franchisenehmer außerhalb der Eurozone. Eine Absicherung ist ab einem ausstehenden 
Betrag von 1.000 TEUR vorgesehen. In Polen, Großbritannien, Norwegen und der 
Tschechischen Republik wurde dieser Betrag überschritten. In diesen Fällen werden über die 
irische Tochtergesellschaft GRENKE FINANCE Plc., die auch das entsprechende 
Währungsrisiko trägt, Devisentermingeschäfte zur Sicherung der Zahlungsströme 
abgeschlossen.  
 
Die Finanzierung der Tochtergesellschaften in Dänemark und Schweden sowie die 
Finanzierung der Franchisepartner in Rumänien und Ungarn haben derzeit ein aus 
Konzernsicht noch unbedeutendes ausstehendes Volumen, so dass hier bislang noch keine 
Währungsabsicherung vorgenommen wurde. Die Schweiz ist in diesem Bereich nicht zu 
nennen, da dort die Leasing-Refinanzierung ausschließlich durch lokale Banken in 
Landeswährung erfolgt. 
 
Die GRENKELEASING AG selbst unterliegt lediglich aufgrund der Refinanzierung der 
Zentrale in Baden-Baden sowie im Rahmen von Dividenden aus dem Nicht-Euro-Raum 
einem erwähnenswerten Währungsrisiko. 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

3.8 Refinanzierungsrisiken 
 
Wir refinanzieren uns bankenunabhängig und verfügen darüber hinaus über einen direkten 
Zugang zu den Fremdkapitalmärkten. Darüber hinaus setzen wir auch bei der Strukturierung 
unserer Passivseite auf breite Diversifikation und arbeiten mit mehreren Partnern auf der 
Bankenseite zusammen.  
 
Unser breitgefächertes Spektrum von Refinanzierungsinstrumenten umfasst klassische 
Finanzierungen von Banken, revolvierende Darlehens-Fazilitäten und Asset-Backed-
Commercial-Paper (ABCP) Programme. Diese Finanzierungen sind fest zugesagt, so dass hier 
keine Risiken bezüglich der Verfügbarkeit bestehen. Darüber hinaus haben wir über unseren 
ABS-Bond sowie das Debt Issuance Program einen bankenunabhängigen 
Kapitalmarktzugang. Mit diesem Instrumentarium können wir die entsprechend der 
jeweiligen Verfassung der Kapitalmärkte günstigsten Finanzierungskanäle nutzen. Insgesamt 
verfügen wir für die nächsten Jahre über ausreichende Spielräume, um auch ein deutlich 
wachsendes Neugeschäft in Deutschland bzw. im Konzern zu refinanzieren.  
 
Im Verlauf des Geschäftsjahres 2007 war an den internationalen Finanzmärkten in der Folge 
der Subprime-Krise auf dem amerikanischen Immobilienmarkt eine erhebliche Verknappung 
von Refinanzierungsmitteln und eine deutliche Ausweitung der Zins-Spreads zu beobachten. 
Derzeit ist noch nicht abzusehen, wann diese Krise abklingen wird. Die Refinanzierung der 
GRENKELEASING AG war hiervon jedoch nicht wesentlich tangiert, da wir vor Beginn der 
Krise umfangreiche Refinanzierungsmittel aufgenommen hatten und daher im zweiten 
Halbjahr 2007 nicht an den Markt gehen mussten.  
 
 
3.9 Länderrisiko 
 
Risiken, die durch die unterschiedlichen Rechtssysteme der jeweiligen Länder entstehen 
könnten, werden bereits vor der Geschäftsaufnahme mit lokalen Rechts- und Steuerberatern 
erörtert und in den Leasingverträgen umgesetzt. Das Geschäftsmodell wird entsprechend 
angepasst. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

3.10 Zusammenfassende Betrachtung 
 
Das Risikomanagement-System ist angemessen und geeignet, wesentliche Risiken frühzeitig 
zu erkennen. 
 
Für Bonitäts-, Adressausfall- und ähnliche Risiken aus dem Leasinggeschäft ist ausreichend 
Vorsorge getroffen. Die dazu im Jahresabschluss berücksichtigten Abschreibungen, 
Wertberichtigungen und Rückstellungen wurden unter Anwendung vorsichtiger Maßstäbe in 
angemessener Höhe gebildet. 
 
Hinsichtlich der künftigen Entwicklung der GRENKELEASING AG sind besondere, über das 
normale Maß hinausgehende und mit dem Geschäft verbundene Risiken nicht zu erkennen. 
 
 
4 Zusätzlich erforderliche Angaben 
 
4.1 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 2007 
 
Nach Schluss des Geschäftsjahres 2007 ergaben sich bis zum Berichtszeitpunkt keine 
Vorgänge von besonderer Bedeutung. 
 
 
4.2 Überblick über die Tochtergesellschaften und Niederlassungen  
 
Die GRENKELEASING AG hat ihren Stammsitz in Baden-Baden. Niederlassungen unterhält 
die AG in Berlin, Bremen, Düsseldorf, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt am Main, 
Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, Memmingen, 
Mönchengladbach, München, Nürnberg, Stuttgart und Rostock. Die GRENKELEASING AG 
hält jeweils mittel- bzw. unmittelbar 100 % der Geschäftsanteile an der WEBLEASE 
NETBUSINESS AG, Baden-Baden, der GLG Grenke-Leasing GmbH, Baden-Baden, und der 
Grenke Investitionen Verwaltungs KGaA, Baden-Baden. 
 



 

 
 
 
 
 

 

Im Ausland hält die GRENKELEASING AG zum Bilanzstichtag Beteiligungen von jeweils 
100 % direkt an der GRENKELEASING AG, Wien/Österreich, GRENKELEASING AG, 
Basel/Schweiz, GRENKELEASING s.r.o., Prag/Tschechien, GRENKE ALQUILER S.A., 
Barcelona/Spanien, GRENKELEASING ApS, Herlev/Dänemark, Grenkefinance N.V., 
Vianen/Niederlande (zuvor Maasbree) sowie GRENKE LIMITED, Dublin/Irland, GRENKE 
LOCATION SAS, Schiltigheim/Frankreich, GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, 
GRENKELEASING  S.r.l. und GRENKE Locazione S.r.l., Mailand/Italien, 
GRENKELEASING  AB, Stockholm/Schweden, sowie direkt mit 99,93 % und indirekt mit 
0,07 % an der GRENKE LEASE Sprl, Brüssel/Belgien.  
 
 
4.3 Ausblick und voraussichtliche Entwicklung 
 
Die Verunsicherung über die künftige steuerliche Behandlung von Leasingraten beim 
Leasingnehmer in Deutschland ist beseitigt. Die Belastung unserer Vertriebsanstrengungen, 
die daraus resultierte hatte, ist damit nun entfallen.  
 
Auch für die künftige steuerliche Situation der GRENKELEASING AG haben sich die 
meisten Unsicherheiten geklärt. Noch nicht absehbar ist jedoch die Hinzurechnung von 
Zinsanteilen im Rahmen der Forfaitierung beziehungsweise von ABS-Strukturen bei der 
Ermittlung der Gewerbesteuer. Eine Regelung hierzu ist erst im Laufe des ersten Halbjahres 
2008 zu erwarten. 
 
 
Chancen- und Risikobericht  
 
Der folgende Bericht erläutert die Chancen und Risiken der Prognosen zusammengefasst für 
die GRENKELEASING AG.  
 
Grundsätzlich wollen wir in unserem Heimatmarkt Deutschland weiter in ertragreiche 
Geschäfte investieren und uns im Rahmen des Gesamtmarktes entwickeln. 
 
Die Gesellschaft ist als Leasinganbieter grundsätzlich Zinsrisiken ausgesetzt. Diese können 
sich in verschiedenen Bereichen auswirken. Im Bereich der Refinanzierung des Bestands an 
Leasingforderungen bestehen nur in geringem Umfang Zinsrisiken, da die Refinanzierung - 
soweit sie überhaupt variabel gestellt ist - über Derivate abgesichert ist.  
 



 

 
 
 
 
 

 

Darüber hinaus ist das Geschäftsmodell jedoch auch zinssensitiv, das heißt Wachstum und 
Profitabilität des Neugeschäfts können durch Veränderungen der Zinsen beeinflusst werden. 
Im Zuge der amerikanischen Subprime-Krise ist die Risk Awareness an den Kapitalmärkten 
wieder deutlich gestiegen und die extrem niedrigen Zins-Spreads der Vergangenheit haben 
sich erheblich ausgeweitet. Wir erwarten, dass sie sich nach dem Abklingen der 
Verunsicherung der Märkte wieder auf dem Niveau der Jahre 2004 und 2005 einpendeln 
werden. Dies wäre unter den gegenwärtigen Spreads, aber über denjenigen der jüngsten 
Vergangenheit, also der Periode von 2006 bis Anfang 2007. Wir gehen davon aus, dass wir 
diese Erhöhung am Markt weitergeben können, so dass unsere Zinsmarge im Vergleich zum 
Geschäftsjahr 2006 nicht belastet wird. 
 
Kurzfristig liegen hier jedoch die größten Risiken für die Geschäftsentwicklung des Jahres 
2008. Derzeit ist noch nicht abzusehen, wie lange die Unsicherheiten an den Kapitalmärkten 
vor dem Hintergrund der Subprime-Krise noch anhalten werden und wie hoch die 
Volatilitäten an den Märkten in der nahen Zukunft noch sein werden. Eine kurzfristige 
Belastung unserer Refinanzierungskosten kann daher aus heutiger Sicht nicht völlig 
ausgeschlossen werden. Darüber hinaus warnen einige Experten vor einem Übergreifen der 
Krise auf die Realwirtschaft. Dies würde zu steigenden Ausfallquoten in unserem 
Forderungsportfolio führen. Derzeit zeichnet sich eine solche Entwicklung jedoch noch nicht 
ab. 
 
Aktuell ist die Einbeziehung von Leasingunternehmen in die Bankenaufsicht in der 
Diskussion. Hieraus ergeben sich für den GRENKELEASING AG  keine Risiken. Zusätzliche 
Eigenkapitalanforderungen sind angesichts unserer heutigen hohen Eigenkapitalausstattung 
nicht zu erwarten. Auch von zusätzlichem Aufwand für die interne Erhebung von 
geschäftsrelevanten Daten ist nicht auszugehen, da wir bereits umfangreiche 
Reportingstrukturen aufgebaut haben. 
  
Aufwand entstünde für die zusätzliche Dokumentation gegenüber der BAFIN. Diesem 
würden jedoch eine Entlastung bei der Gewebesteuer gegenüberstehen, da 
Leasingunternehmen dann auch unter das so genannte Bankenprivileg fielen, dass heißt die 
Refinanzierung wäre gewerbesteuerfrei. Insgesamt würde sich durch die Einbeziehung von 
Leasingunternehmen in die Bankenaufsicht die Wettbewerbssituation tendenziell zu unseren 
Gunsten entwickeln, da kleinere Leasinganbieter mit geringer Eigenkapitalausstattung, 
begrenztem internen Reporting und niedriger Profitabilität überproportional belastet würden. 
 
 



 

 
 
 
 
 

 

Erwartete Geschäftsentwicklung 
 
Geschäftsjahr 2008 

Wir gehen mit Zuversicht in das Geschäftsjahr 2008 und wollen unser mittelfristiges Ziel 
eines leichtes Wachstums des selbst akquirierten Neugeschäfts in der GRENKELEASING 
AG wieder realisieren. Das Wachstum im GRENKELEASING AG Konzern wird dabei wie 
im vergangenen Geschäftsjahr maßgeblich von den Auslandsgesellschaften getragen, während 
die GRENKELEASING AG im Heimatmarkt Deutschland auch zukünftig in ertragreiche 
Geschäfte investieren will und wir uns im Rahmen des Gesamtmarktes entwickeln. 

Für den Jahresüberschuss erwarten wir auf Basis unserer Geschäftsentwicklung in 2007 einen 
Zuwachs. Aufgrund unseres Geschäftsmodells entfällt ein wesentlicher Anteil unserer Erträge 
auf Konzernumlagen an unsere Tochtergesellschaften sowie auf unser Finanz- und 
Beteiligungsergebnis. Das Finanzergebnis ist geprägt durch Margen aus der konzerninternen 
Refinanzierung, während das Beteiligungsergebnis derzeit im Wesentlichen das Ergebnis der 
KGaA darstellt.  
 
Aus der Veränderung der externen Rahmenbedingungen resultieren jedoch Risiken, die 
derzeit noch nicht abschließend eingeschätzt werden können. Dazu gehören - wie im 
vorherigen Kapitel dargestellt - eine länger anhaltende und stärkere Verunsicherung der 
Kapitalmärkte im Zuge der Subprime-Krise mit einer entsprechenden Belastung der 
Refinanzierungskosten, das Durchschlagen der Krise auf die Realwirtschaft mit in der Folge 
ansteigenden Schadensquoten sowie eine ungünstige Klärung der Details der Besteuerung von 
Leasingunternehmen. Sollten sich alle drei Faktoren ungünstig entwickeln, so rechnen wir 
dennoch damit, dass wir einen stabilen Jahresüberschuss auf dem Niveau des Jahres 2007 
erzielen werden. 
 

Folgejahre 

Ziel der Gesellschaft ist, auch zukünftig in Deutschland in ertragreiche Geschäfte zu 
investieren, da die Wachstumsperspektiven in unserem klassischen Leasinggeschäft aufgrund 
des erreichten hohen Marktanteils hingegen begrenzt ist. Die Entwicklung von neuen 
Produkten, sowie einer ständige Verbesserung des Scoringmodells, als auch eine 
Kostenoptimierung durch Nutzung von Skaleneffekten tragen zu einer positiven 
Ergebnisentwicklung in der Zukunft bei. Die Ertragskraft wird darüber hinaus maßgeblich 
durch die etablierten Märkte wie Deutschland gesichert. 
 



 

 
 
 
 
 

 

Grundsätzlich steuern wir entlang eines hohen DB2 im Neugeschäft, sodass sich das 
Wachstum des Neugeschäfts der Gesellschaft über die Laufzeit der Leasingverträge auch in 
einem vergleichbaren Wachstum des Jahresüberschusses in den nächsten Jahren 
widerspiegeln wird.  
 
 
Baden-Baden, den 22. Januar 2008 
 
 
GRENKELEASING AG 
Der Vorstand 



 

 

AUFTRAGSBEDINGUNGEN, HAFTUNG UND VERWENDUNGSVORBEHALT 

Wir, die Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
haben unsere Prüfung der vorliegenden Rechnungslegung im Auftrag der Gesellschaft 
vorgenommen. Neben der gesetzlichen Funktion der Offenlegung (§ 325 HGB) in den Fällen 
gesetzlicher Abschlussprüfungen richtet sich der Bestätigungsvermerk ausschließlich an die 
Gesellschaft und wurde zu deren interner Verwendung erteilt, ohne dass er weiteren Zwecken 
Dritter oder diesen als Entscheidungsgrundlage dienen soll. Das in dem Bestätigungsvermerk 
zusammengefasste Ergebnis von freiwilligen Abschlussprüfungen ist somit nicht dazu 
bestimmt, Grundlage von Entscheidungen Dritter zu sein, und nicht für andere als 
bestimmungsgemäße Zwecke zu verwenden. 

Unserer Tätigkeit liegen unser Auftragsbestätigungsschreiben zur Prüfung der vorliegenden 
Rechnungslegung sowie die "Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften" in der vom Institut der Wirtschaftsprüfer herausge-
gebenen Fassung vom 1. Januar 2002 zugrunde. 

Klarstellend weisen wir darauf hin, dass wir Dritten gegenüber keine Verantwortung, Haftung 
oder anderweitige Pflichten übernehmen, es sei denn, dass wir mit dem Dritten eine anders 
lautende schriftliche Vereinbarung geschlossen hätten oder ein solcher Haftungsausschluss 
unwirksam wäre. 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass wir keine Aktualisierung des Bestätigungsvermerks 
hinsichtlich nach seiner Erteilung eintretender Ereignisse oder Umstände vornehmen, sofern 
hierzu keine rechtliche Verpflichtung besteht.  

Wer auch immer das in vorstehendem Bestätigungsvermerk zusammengefasste Ergebnis 
unserer Tätigkeit zur Kenntnis nimmt, hat eigenverantwortlich zu entscheiden, ob und in 
welcher Form er dieses Ergebnis für seine Zwecke nützlich und tauglich erachtet und durch 
eigene Untersuchungshandlungen erweitert, verifiziert oder aktualisiert. 
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